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Oer /pNotbann " gegen die Republik
Di « Regierung Kahr hat sich mit aller Macht gegen die Auf -

�lung der Einwohnerwehren gesträubt . Als st « schließlich unter
dem Druck des Reiches und des Auslandes zum Rachgeben ge -
Zwungen war , wiesen wir darauf hin , daß die Auflösung nur for -
mell vollzogen worden sei . Die Einwohnerwehr als illegale mili -
irisch , Formation bildete einen wesentlichen Eckpfeiler der baye -

Alchen Regierungspolitik , die geradenwegs auf die Wiederherstel -
Ulng der Monarchie hinsteuert . Sie hat deshalb eine
" rue Organisation ins Leben gerufen , die den Namen
- Rotbann " führt . Diese neue Organisation soll angeblich
zum Schutz « gegen den „ Streikradikalismus " dienen , in

Wirklichkeit verbirgt sich hinter ihr die alte Einwohnerwehr mit
- fcem gesamten militärischen Apparat . Die Bildung des « Rot -
Cannes " wurde durch einen Erlaß der bayerischen Regierung vom
U- Juli 1921 — also 11 Tage Nach der formellen Auflösung der

Einwohnerwehr — angeordnet . In dem Erlaß der Regierung .
"kr von Kahr gezeichnet ist . heißt es :

» Um den an mich herangetretenen Wünschen Rechnung zu
�agen , und um die seit langem in München aufgetretenen Schwie »

�Sleiten zu beseitigen , löse ich den bisherigen Kreis München der
< R. V. ( Technischen Rothilfe Bayerns ) auf . Ich bin damit ein -

Erstanden , daß innerhalb des Staatskommissariats München Stadt
lud Land eine von der T. R. V. und damit von der Reichsorgaui -

jttion unabhängige Organisation nach nachstehenden allgemeinen
Grundsätzen errichtet wird .

l . Die . ZMnchener Organisation führt , um eine klar « ll n -
' k r s ch e i d u n g gegenüber der T. R. B. herbeizuführen , die Be -

ökichnung „ Notbann München " . An ihrer Spitz « steht die Stadt -

kitung des Notbannes München .
2. Der Zweck des Notoannes München ist die Abwehr von

Schäden durch Elementargewalten und von Versuchen des Streik -

Dualismus , lebenswichtige Betriebe lahmzulegen . Di « inner «

Organisation bleibt dem Notbann Lberlassen . Aufstchts - und Auf «
Nsbehörde für den Notbann Münch m ist die Polizeidirektion

München ( Staatskommissar für München Stadt und Land ) . Vor -
' �gen der Stadtleitung ssnd grundsätzlich an die Volizeidirektion ,
" »n dieser , wenn erforderlich , an das Staatsministerium des In -
" rrn einzureichen . "

Ifnter Punkt 3 wird dann der Wirkungsbereich des Rotbannes

München umgrenzt und darauf hingewiesen , daß die Landes -

tkitung der Technischen Nothilfe innerhalb dieses Bereiches

fjjr außerhalb nicht anwerben darf .

. llnter Punkt 4 wird angeordnet , daß das Mtenmaterial des
lküherrn Kreise » München der Technischen NothUfe dem Notbann

uberweisen ist .
Die Zisser S des Erlasses wird von der Regierung streng geheim

�khalten , ihr Inhalt ist auch der Technischen Nothilf « nicht de »

" utgegcben worden . Unter Ziffer 6 heißt «s :

. » Das Staatsministerium des Innern wird in der Angelegen -
-kit mit dem Reichsministerium des Innern ins Benehmen
' retey . Es wird ersucht , der Oefsentlichkeit gegenllber Zurück -

"«tung zu beobachten . Das Staatsministerium des Innern
!?ird rechtzeitig für geeignete Bekanntmachungen der Organisa -

' »nsänderung in der Oefsentlichkeit sorgen . "
Die Technische Nothilfe , die von der Neichsregierung ins Leben

prüfen worden ist , um bei Streiks der Arbeiter in Tätigkeit zu

, kten, genügt also Herrn Kahr nicht mehr , obwohl sie in Bayern
!" gut ausgebaut ist , daß sse bisher in allen Fällen den Arbeitern

!? den Rücken fallen konnte . Herr von Kahr hat sich noch nie

?der die Technische Nothilfe zu beschweren gehabt , und wenn er

� letzt auflöst , und den Notbann an ihre Stelle setzt , dann ist

Tf' ii zur Genüge der Nachweis erbracht , daß der Notbann andere

»' ?e zu verfolgen hat als die Technische Nothilfe . Herr Kahr
' uckt sich m seinem Erlaß freilich sehr vorsichtig aus . Die

Wahrungen in der Entwaffnungsfrage haben ihn und
' Ue Hintermänner gewitzigt gemacht .

» Der Notbann , der bereits über München hinaus organisiert ist .
It nirfif », . »>. », ! . TdAnüA . «intfiir »» eine staatliche fsnftitu «'

licht mehr , wie die Technische Nothilfe , ein « staatliche Institu -

e"?. sondern ein eingetragener Verein , wie die bis -

lj,s ' ge Einwohnerwehr , Damit soll dem Notbann volle t

Müdigkeit bezüglich des Umfangs seiner Organisati
den werden . Die Regierung ist lediglich Aufftchtsbehor

/d Um die innere Organisation nicht kümmert . In den S i

' fcl ' . des Notbannes heißt es , daß die Mitglieder

b

ge -

» es notvannes yelgr es , oa » me " " ' UTKÜS *
dmen

» kr Pflichtungsschein zu unterschreiben haben . Zu Beiträgen sind

uicht verpflichtet . Dann wird unter Z 6 ausgeführt :

dem durch llebersendung des Ausweises vollzogenen Ein -

�. . übernimmt das Mitglied alle aus dem Wesen und Zweck des

B . Sannes sich ergebenden Pflichten . Als grundlegende
' " ichten gelten :

z» Bolleinsatz der Person bei « A u s g e b o t .
2. Gehorsam gegen die Anordnung der Führer .
2. Berschwiegenheit über dienstlich « Angelegenheiten .
i - Teilnahme an den von den Führer « angesetzten

sprechungen . Vorträgen oder Versammlungen .
». Da, Aufgebot des Notbann « « soll nach Weisungen der

tz �izeidirektion erfolgen . Der Polizeidirektion gkg «nüb «r

> ° U e i n der Vorsitzende des Notbannes v-rantwortl�ch .
» » » verpflichtungsschein . der IS Fe - g - n aufmirft . » erden v »

« e -

Mitglieder auch verpflichtet , über ihre Kriegstätigkeit Auskunft zu
erteilen . Alarmbefehle und Ausweise für die Mitglieder
sind bereits ausgestellt .

Die scheinbare Harmlosigkeit de « Erlasses und der Satzungen
dürfen nicht darüber hinwegtäuschen , daß wir es hier mit einer

verschleierten Einwohnerwehr zu tun haben . Bei
den München « « Demonstrationen für die Republik war der Rot -
bann bereit » alarmiert und lag in Bereitschaft . Der Notbann hat
also in Wirklichkeit militärisch « Ziel « . Er wird von den

gleichen Personen geleitet , wie die bisherig « Einwohnerwehr .
Die Reichsregierung wird nicht umhin können , sich mit dieser
Organisation eingehend zu befassen . Insbesondere wird die Re -

gierung Kahr gezwungen werden müssen , nähere Angaben darüber

zu machen , warum die Technisch « Nochilfe aufgelöst und der Not -
bann an ihre Stelle gesetzt werden soll .

Oie Arbeiter sind bereit zur Abwehr
Drahtmeldnng unsere » Korrespondenten

München , 7. September .

Die politisch « Situation ist in München noch äußerst gespannt ,
wenn auch die Kahrpresse heut « einen etwas ruhigeren Ton an -

schlägt , und die Berliner Verhandlungen erst abwarten will .

Sie versucht , die von den Gewerkschaften und den sozialistischen
Parteien vorbereitete Aktion als Bluff darzustellen , obwohl heute

jedermann weiß , daß die von der bayrischen Arbeiterschaft in

Aussicht genommenen Maßnahmen äußerst ernst er Natuz sind .
Ministerpräsident von Kahr hatte gestern die Abordnung der Ge -

werkschaften nicht empfangen , weil er angeblich keine Zeit
hatte . In der offiziösen Meldung darüber heißt es . die gewerk -
schaftlichen Vertreter seien für Mittwoch vormittag bestellt
gewesen , nachdem sie am Dienstag mittag nicht hätten empfangen
werden können� sie feien aber am Mittwoch zur festgesetzten Zeit
nicht erschienen . Das ist eine Lüge . Die gewerkschaftlich «
Abordnung wurde gestern nicht empfangen , und es wurde gesagt ,
vielleicht sei am Mittwoch vormittag «in Empfang möglich .
Da man die Vertröstung des Herrn von Kahr nach den bisherigen
Erfahrungen als eine Ausrede auffassen mußte , wurde auf die

Unterredung mit Kahr verzichtet . Di « Gewerkschaften hatten
heute für Herrn von Kahr keine Zeit und haben ihre Lorberei -

tongen für die beschlossenen Maßnahmen getroffen .
Die Plakatierung de » Ausrufs der U. S . P » den wir an

anderer Stell « wiedergeben , wurde heute vom Polizeipräsidenten
Poehner verboten . Die S . P . D. erläßt einen Aufruf in dem es

heißt , die Entscheidung über die Aushebung de » bayrischen Au » -

nahmezuftande » müßte fallen . Die Arbeiterschaft wird aufge -
fordert , gerüstet und wachsam zu sein und . der Parole der Führer

zu folgen , die erforderlichenfalls rechtzeitig kommen wird . Alle

notwendigen Maßnahmen seien vorbereitet .

Ministerpräsident von Kahr war vorig « Woche , wie wir auf
das bestimmtest « erfahren , in Berchtesgaden und hatte mit dem
Kronprinzen Rupprecht ein « eingehend « Besprechung über die

politische Lage in Bayern und im Reiche .
Das Gesuch des Verlages „ Der Kampf " , das Blatt wieder er -

scheinen zu lassen , nachdem es jetzt % Jahr verboten war , wurde
vom Münchener Polizeipräsidenten Poehner unter fadenscheiniger
Begründung abgelehnt . Der „ Kampf " bleibt weiter oer -
boten . Auch die „ Münchener Morgenpost " ist noch immer ver -
boten .

Die Verhandlungen zwischen Reich und Bayern
Verl in , 7. September . ( Amtlich . )

Heute nachmittag um vier Uhr begannen in der Reichskanzlei
die Besprechungen der Reichsregiernng mit den Vertretern der
bayerischen Regierung und der bayerischen Koalitionsparteien .
Sie wurden um �8 Uhr abend » abgebrochen und werden morgen
früh um 9 Uhr fortgesetzt werden .

Beratungen der sozialistischen Parteien
Gestern mittag fand eine gemeinsame Besprechung der Ver »

treter der Parteileitungen beider sozialistischen Parteien statt .
Im Vordergrund « stand die bayrische Frage . Es wurden die

Maßnahmen besprochen , die bereits bei den Beratungen in Nürn -

berg eingeleitet worden sind sowie die Unterstützung , die die ge -
samt « Arbeiterschaft , falls es notwendig würde , der bayerischen
Arbeiterschaft leisten würde . Allseitig wurde betont , daß die s »

fortig « Aufhebung des Belagerungszustandes in Bayern un -

erläßlich sei . Sowohl in der Beurteilung der Situation , als der

zu treffenden Maßnahmen ergab sich völlig « Uebereinstimmung .
Dann wandt « sich die Erörterung den Maßnahmen zu , die auf

gesetzlichem Weg « zum Schutze der Republik zu treffen find . Luch

hierbei ergab sich weitgehend « Uebereinstimmung der Auf -

fassungen Leider Parteien .

Am Abend nahmen die Vertreter der beiden Parteien Gelegen -

heit , den Reichskanzler und den Minister de « Innern über ihre

Auffassung zu unterrichten .

Vurgenlands Befreiungskampf
Der Putsch der „christlich - nationalen " Horchy - Regierung

Von einem österreichischen Genoffen wird uns geschrieben :
Seit Monaten wurde die österreichische Regierung von

allen Kennern der perfiden Illoyalität Ungarns gewarnt ,
der magyarischen Tücke nicht auf den Leim zu gehen . Es

war die Christlich - Soziale Partei Oester -
reichs , deren radikale Elemente für den weißen Terror
und die Pogrome des Systems Horthy schwärmen : deren

weniger radikale Elemente als ' „schwarzgelb bis in die

Knochen " für das monarchistische Getue der ungarischen
Habsburgknechte ins Entzücken geraten , die christlich - soziale
Preff «, allen voran die „Reichspost " , die nicht nur im Inse -
ratenteil von den Subventionen der Horthy - Banditen lebt
— sie alle haben es mit tausend Schlichen und Kniffen dahin
gebracht , daß es nun zu einem Blutvergießen kommt ,

zu einem Bandenkrieg -> In Korfanty : zu der wirtschaftlichen
Zerstörung des Burgenlandes und — hoffentlich — auch da¬

zu , daß sich die Entente selbst gegen den Willen Frankreich »
endlich entschließt , Horthy und seine Mordgcsellen abzusetzen
und auf Grund des Friedensvertrages die Demokratisierung
Ungarns durchzuführen . Denn so ist die Entente noch nicht
gefoppt worden . Weder d ' Annunzio , noch Korfanty haben
das zu Weg « gebracht , was sich nun Horthy leistet : frech und

. offenkundig gegen den Friedensvertrag , gegen
den Willen der Entente .

Vor einem Monat , am 27 . Juli , hat die „ Arbeiter - Zei -
tung " zum hundertsten Male berichtet : „ Horthy hat un -

zweifelhaft an seine Getreuen im Burgenland Waffen ver -

teilen lasten . " Sie forderte vor kurzem die christlich - natio - ,
nal « Partei auf . „sich entweder zur „ Reichspost " zu bekennen ,
oder öffentlich zu erklärest , daß sie mit dieser Politik nicht «
gemein hat und sie für landesverräterisch hält . " Aber die

Christlich - Sozialen wollten nichts merken . Und es ist für die

in Ungarn weilenden Vertreter der Entente sehr
charakteristisch , daß auch sie nichts merkten . Weder von den

Waffen - und Munitionsschiebungcn nach Ungarn seit zwei
Jahren , noch davon , daß ein Teil der Nationalarmee in

Zivilkleider gesteckt , noch , daß aus Westungarn ein Heerlager
wurde .

Vor drei Wochen schrieb der frühere Ministerpräsident Un «

garns , Stefan Friedrich , einen Offenen Brief , der

zwar konfisziert wurde , aber von dem überall gesprochen
wurde , und darin forderte er die „ große Aktion . " Dann

ward der staunenden Welt die Kunde , daß in Budapest , in

einem hocharistokratischen Palais , in dem Entente - Offiziere
oft als Gäste erschienen , ein nationales Komitee ge -

gründet wurde . Alle Namen wurden in den Zeitungen
öffentlich genannt — aber die Entente - Vertreter in Buda -

pest wollten noch immer nichts merken .

In Wien auf der Ringstraße ließ Friedrich deutsche Flug -
schriften verteilen , in denen er Oesterreichs Volk warnt , West -

Ungarn zu nehmen , da doch bald die Vereinigung mit Deutsch -
land möglich sein werde . „ Sollten österreichische Truppen
dennoch in Ungarn einziehen wollen , so werden die Ungarn
nach dem Beispiel Korfantys , Kemals und Konstantins .
der Entente widerstehen . . Aber die Vertreter der En -

tente lesen bekanntlich nur das , was sie wollen , und nehmen
nur zur Kenntnis , was ihnen paßt . . .

Als Friedrichs Eeneralstab im Palais Wenckheim den

Kriegsplan entwarf , ward er sich nur allzubald darüber

klar , daß der bewaffnete Widerstand gegen den Einzug
Oesterreichs nur dann Erfolg haben könne , wenn die Bar

r a n y a und F ü n f k i r ch e n schon vorher von den Jugo -
slaven geräumt ist . sonst könnte ja Jugoslavien erklären , es

bleibe so lange in Fünfkirchen , bis Ungarn das Burgen -
land räumt .

Schnell schuf Ungarn einen Zusammenhang zwischen der

Räumung und der Besetzung beider Länder . Es mußte auch
aus militärischen Gründen einen Aufschub gewinnen . Was

geschah nun ? Die Botfchafterkonfcrenz nahm das Verlan -

gen Jugoslaviens wegen des Räumungsaufschubs nicht zur
Kenntnis , wohl aber die Telegramme über die Lage in der

Baranya . Ungarn siegte doppelt . Es schuf schnell eine zeit -

liche Verbindung zwischen beiden Ländern : obgleich im Frie «
densvertrag hiervon keine Silbe steht , konnte es offiziell zwei
Tage später mit der Räumung beginnen , nachdem es die

Baranya und Fünfkirchen bereits besetzt hatte und — blieb

nun erst recht in Westungarn ! In vielen öffentlichen Par -
lamentssitzungen , Volksversammlungen , Kirchenpredigten ,
Zeitungsartikeln , Parteikonferenzen in ganz Ungarn lautete
nun der Refrain : „ Wir geben das Burgenland
nichther , wir werden uns zur Wehr setzen und wenn alles
zu Trümmern geht ! "

Bor den Augen der Entente - Offiziere wurden die Z i v i l -
b a t a i l l o n e ausgerüstet und Offiziere in den Uni -
formen der ungarischen Armee führen sie an : ganze Züge
mit Munition , Maschinengewehren usw. . so rückte Ungari «
in das Buraenland ein . um mit der „ Räumung " zn
beginnen . Run präsentiert sich der Mitwelt da »

anze Mordsystem , die perfide Illoyalität der ungari « :
en Regierung , die Niedertracht Horthys in ihrer ganzen . :
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ekelerregenden Größe ! Wir wollen kurz den sich überstürzen -
den Lauf der Ereignisie wiedergeben .

H e j j a s und O st e n b u r g, die „besten Offiziere " Hör -
thys , sind die Oberkommandierenden der Banden , die das

Burgenland besetzten . Beide find vermöge der unzähligen
Mordtaten , die sie auch gegen wehrlose Krauen begingen ,
durch die fürchterlichsten Quälereien , die sie mit den Opfern
der Räteherrschaft vollführten , zu einer traurigen Berühmt -
heit gelangt . Diese Bestien in Menschengestalt wurden auf
das wehrlose Burgenland losgelassen .

Sonnabend nachts besetzten sie das Gebäude der „ O e d e n -
burger Zeitun g" , erklärten Redakteure . Setzer und
Beamte für gefangen — angeblich , weil sich ein Wäffenlager
im Hause befinde . Das Ergebnis der Hausdurchsuchung war

natürlich negativ . Drei Redakteure flüchteten durch ein

Fenster in den Morgenstunden zur Interalliierten Kom -

Mission und erst auf deren Intervention zogen sich die

Ostcnburg - Vanden zurück , doch ein Teil der Polizeimann -
schaft blieb . Das war der Deginn .

'

Sonntag nachmittag besetzte Hejjas den Oedenbur -

ger Bahnhof und seither ist der gesamte Zugverkehr im
Burgenland unterbunden . Um Oedenburg ist ein Ring der
bewaffneten Banden Ostenburgs , die aus ortsfremden Ele -
menten aus allen Teilen Ungarns bestehen . In Zivil die

Mannschaft , ' in Uniformen des ungarischen Heeres die Offi -
ziere . Jede Bande reichlich mit Gewehren , Revolvern . Ma -

schinengewehren versehen , 150 — 200 Mann stark .
Das erste Blutvergießen fand eine Station vor OedenbutK .

bei A g e n d o r f. statt . Die österreichische Gendarmerie
wurde aus dem Hinterhalte beschossen . Getötet wurden auf
beiden Seiten insgesamt sieben Personen . Die französischen
Mitglieder der Interalliierten Kommittion sehen den Ereig¬
nissen mit einem schier unnatürlichen Gleichmut zu .

Bei P i n k a f e l d hat ein ungarisches Militärdetachement
feldmäßig ausgerüstet die österreichische Gendarmerie mit

Handgranaten und Maschinengewehren angegriffen , worauf
die Gendarmen sich unter Verlusten zurückziehen mußten . Die

Eisenbahnschienen zwischen Agendors - Oedenburg und auf der

Raaberbahn nach Oedenburg sind aufgerisien . Ein englischer
Offizier wurde durch ein Dum- Dum�Geschoß an der Hand
verletzt .

Das war die Einleitung . Seither haben die Mordbuben
ihrer gräßlichen Wildheit die Züge ! schießen lasten und jene
zwei Drittel des Burgenlandes , das in den Händen der
Magyaren blieb , gleichen einem von Feinden belagerten
Land , in dem das Morden und Rauben freigegeben ist , ja
auch höheren Befehl durchgeführt wird .

Die Front : das ist jedes deutsche Dorf ! Die Terror - Van -
den haben die Gegend des Neusiedler Sees überfallen . Hun -
derte deutscher Bauernburschen wurden verschleppt , Häuser
demoliert , Männer und Frauen mißhandelt , Weinfäsier aus -
geschlagen , der Wein auf die Straße gegasten , das Vieh oer -
schleppt . Eine Mastenflucht der deutschen Bevölkerung hat
begonnen . Die Straßen nach Wicner - Reustadt , von Eben -
furt nach Neufeld find mit riesigen Kolonnen der Flüchtlinge
»oll . die in grenzenloser Erbitterung nach Waffen vertan -
gen . um die Räuber verjagen . In vielen Ortschaften
suchen die Banden auf Grund schwarzer Listen — die An¬
schlußfreunde .

Womit bemäntelt Ungarn den schnöden Vertrags -
b r u ch ? In Budapest spielt man die Erstaunten , spricht vom
„ elementaren Ausbruch der Vaterlandsliebe des burgenlan -
dischcn Volkes zu Ungarn ! " — Die schlechte Ausrede , schlecht
erdacht und schlecht formuliert , lautet : Die militärstche Räu -

mung Wcstungarns sei vollständig beendet . Das Zurück -
ziehen der Gendarmerie und der Zollwache aus der zweiten
kleineren Zone wird jedoch vorläufig in Schwebe aelasten .
Dann wird noch davon gefaselt , Oesterreich leistete keinerlei
Bürgschaften hinsichtlich der Berücksichtigungen und der For »
derungen materieller Natur usw .

Der Standpunkt Oesterreichs gründet sich auf der Rechts «
läge , die der Friedensvertrag schuf : die Zonen find willkürlich
geschaffen worden und die ungarische Regierung bat bisher
niemals die Erfüllung des Friedensvertrages von einer vor -
herigen Regelung finanzieller Reklamationen ablmngig ge -
macht . Die österreichische Regierung hat vorläufig verfügt ,
daß ihre Kräfte in ihren derzeitigen Stellungen verbleiben
und daß auch die Wehrmacht zur Verstärkung herangezogen
wird .

Die Stellungnahme der österreichischen Sozialdemokratie
war in der Frage des Burgenlandes die allein richtige : sie
forderte stets , daß nach der Räumung durch Ungarn das bur -
genländische Volk selbst durch Volksabstimmung über feine
Zugehörigkeit entscheide , denn nur wenn es von den Bajo -
netten Horthys befreit ist , kann es freiwillig einen endgülti -
gen Beschluß fasten .

In der Dienstagnummer der „Arbeiter - Zeitung " wendet

stch in diesem Sinne der Parteivorstand an die Genossen und
Genossinnen und kennzeichnet den Standpunkt der Partei mit
den Worten :

„ KeineEewalttatengegendasburgenlän -
disckje Volk !

Aver größte Entschlossenheit gegen die .
Banditen Horthy s ! "

Echi liberal
Iugendvereinel

a . D. Oes er
Auf einer Tagung der demokrattschen

Eroß - Berlins erklärte der Staatsminifter
über den Mord an Erzberger :

„ Dieser Mord ist eine Frucht der planmäßigen Verhetzung und

Beschimpfung von recht ». Wo waren die Dentfchnationalen . die

jetzt die Tat verurteilen , als ihre Presse die gemeinen Instinkte
der Masse aufwühlte ? Ungehindert ließen sie es zu , dah die Blät -

ter ihrer Partei durch Verleumdungen und Verhetzungen die At -

mosphäre schufen , aus der heraus dieser geinein « Mord entstanden
ist . Früher war ein politischer Kampf mit solchen Mitteln unbe -
kannt . Erst als der Rechten die Macht genommen wurde , de -

gann man mit allen Mitteln die eigene Schuld auf die Republik

abzuwälzen . "
Der Kampf der Rechten gegen die Republik fei die Regung

des belasteten Gewissens . Diejenigen , die die

nationale Gesinnung nur im Munde führen , fielen in ihrer
Charakterlosigkeit der Reichsregierung in den Rücken , wenn

das Vaterland in schwerer Gefahr sei und schwere außen -
politische Fragen zu entscheiden seien , lieber die not¬

wendigen Reformen erklärte er :

„ Die Reichswehr muß republikanisch werden . Ein Teil der

Rechtspflege steht , wenn ich auch dem einzelnen Richter den

guten Glauben nicht absprechen will , mit dem Empfinden der

Mehrheit des Volkes häufig in Widerspruch . Roch schlimmer ist
es mit der Schule bestellt . Ich habe viele Freunde unter den

Schulmännern , hervorragende und ausgezeichnete Menschen , aber

sie können nichts werden , denn — sie stehen auf dem

Boden der R e p u b l i k. Das muß anders werden . Die Republik

hat allen Beamten , die sich mit der neuen Staatsform nicht ab -

finden konnten , die Möglichkeit gegeben , mit erhöhter Pen -

sion auszuscheiden . Diejenigen , die geblieben find , haben sich

moralisch gebunden , die Republik zu stützen , und haben den Eid

auf die Verfassung geleistet . "

Die Entlassung aller reaktionären Beamten ist gewiß not -

wendig . Wenn die Demokraten dabei endlich mithelfen
wollen , anstatt wie in Sachsen und Preußen der Reinigung
der Verwaltung Schwierigkeiten zu bereiten , so werden wir

das freudig begrüßen . Daß aber diese reaktionären Helden
für den Mißbrauch ihrer Dienst - und Amtsbefugnis auch

noch erhöhte Pensionen erhalten sollen , dürfte nicht einmal

den Beifall der Freunde des Herrn Oeser finden . Wir

jedenfalls sind dafür nicht zu haben .

'■ i

Taumel an der Börse
In den Kreisen der bankmäßig abgestempelten Spekulanten und

der zahlreichen Gelegenheitsmacher herrschte gestern große Auf -
regung . Man sprach bereits von ein�m Zusammenbruch des gan¬
zen Börsenapparats . Was war geschehen ? Der Markkurs
war in den letzten Tagen immer weiter zurückgegangen ,
der amerikanische Dollar notierte gestern bereits rund 33 Mark .
Seit Ansang März , als der Dollar auf etwa llv stand , hat sich also
die deutsche Valuta um mehr als die Hälfte v. rschlechtert . Und
das bildet hie Grundlage für die jetzt an der Börse herrschende
Hausse . Die „Flucht vor der Mark " hat rapide Formen ange -
nommen , alles kauft Valutapapiere . das also , was man S a ch -
werte zu bezeichnen pflegt . Die Kurse der Industrieaktien gehen
in Eilschritt in die Höhe , die Banken und die Makler , die berechtig -
tcn und die unberechtigten Vermitiler von Börsengeschäften find
kaum noch imstande , die ihnen übergebenen Aufträge auszuführen .
Gestern herrscht « an der B e r l i n e r B ü r s e «in so starker An -
drang , daß die Kursfeststellung um Stunden verschoben und
die offizielle Börlenzeit bis 5 Uhr oerlängert werden mußte . Auch
die Räume der Börse reichten für den Verkehr nicht mehr aus : der
Markt der undotierten Werte mußte auf den Hof verlegt werden ,
der bald von Effektenhändlern dicht besetzt war .

Während also die Kapitalsbesitzer maßlose Spekula -
kionsgewinne einstreichen können , steht die verbrauchende
Bevölkerung vor der Gefahr einer weiteren Verteuerung
aller Lebensbedürfnisse . Denn da wir im Inland «

fast nur noch Weltmarktpreise haben , so hat jede Verschlechterung
des Marllurses eine Verteuerung des Lebensbedarfs zur Folge .
Wir haben auf diesen Zusammenhang oft genug schon aufmerksam

gemacht . Aber es wäre töricht , angesichts des augenblicklichen
Treibens an der Börse fetzt deren Beseitigung zu fordern . Solange
wir eine kapitalistische Wirtschaft haben , stellt die Börse eines

ihrer wichtigsten Organe dar . Wenn ein einzelnes Land sie heute

auch beseitigen wollte , so würde sie morgen wieder auferstehen .
Besonders deutlich zeigt sich da » jetzt in Rußland , wo mit dem

Ein Eigenbrödler
Stegerwald — der Vertreter der Rechten

In der Politik sind Eigenbrödler gefährliche Leute , und

am gefährlichsten , wenn sie an verantwortlicher Stelle

stehen . Sie halten stch für klüger als alle anderen und

find doch nur die Gefangenen ihrer Einfälle .
Ein solcher Herr ist der preußische Ministerpräsident

Stegerwald , der sich an dem Gedanken des Blocks der

Mitte nun einmal festgebissen hat und an diesem Gedanken ,
der ihm allerdings zur Ministerpräsidentschaft verholfen
und ihn bis jetzt in dieser Stellung erhalten hat , offen -
bar unter allen Umständen festhalten will . Der Mord an

Erzberger hat seinen Parteigenosten Stegerwald in seinen

politischen Auffassungen unberührt gelassen . Er will noch
immer nicht begreifen , daß sein Ministerium abhängig ist
von den Stimmen der beiden Rechtsparteien , und will nichr
zugeben , daß er und fein Innenminister durchaus reaktiv -
nären Kurs eingehalten und die Macht der Deutsch -
nationalen in der Verwaltung gestärkt haben . Im Gegen¬
teil , gerade in dieser kritischen Stunde kommt er , ob bewußt
oder unbewußt , wieder den Deutschnationalen zu Hilfe . In
einem Interview in seinem Organ „ Der Deutsche " erzählt
er , daß es sich jetzt um die E n t s ch e i d u n g zwischen
rechts und links handle . Eine Rechtsregierung würde �
aber einen unerträglichen außenpolitischen Druck und die

ständige Gefahr des Bürgerkrieges bedeuten . Eine Links -

Mehrheit würde im ersten Jahrzehnt ins Chaos führen . Die

sozialdemokratischen Parteien allein tönven die Schwere der

an das Volk herantretenden Aufgaben weder ertragen noch

meistern . Deshalb brauche man die „ kompakte M i t t e" ,
was aus dem Jargon Stegerwalds ins Deutsche übersetzt
bedeutet , die Mitregierung der Deutschen Volkspartei , die

Herren Stinnes und Rippler eingeschlossen .
Herr Stegerwald stellt die Situation völlig fassch dar . Es

handelt stch jetzt nicht um die „ Alleinregierung der sozialisti -
fchen Parteien " , und Herr Stegerwald ist viel zu klug , das

nicht zu wissen . Seine Haltung kann also nicht anders

gedeutet werden wie als bewußte Unterstützung der Denrio

nationalen , die unter diesem Vorwand das erschreckte Bürger -
tum zu einem Bürgerblock vereinigen wollen .

Herr Stegerwald fungiert aber nicht nur darin als Helfer
der Deutschnationalen , sondern er findet gerade im gegen -
wältigen Augenblick den Streit um Monarchie oder Republik
für nebensächlich ! Für diesen merkwürdigen Mann existiert
eine monarchistische Gefahr überhaupt nicht , und er warnt
vor „ Nervosität " . Wir begreifen , daß die Schüsse auf Erz -
berger Herrn Stegerwald nicht nervös machen . Er ist ja
vor allen Angriffen der Deutschnationalen sehr sicher . Aber

so hoch Herr Stegerwald sich einschätzen mag . er ist doch noch
nicht die Republik . Und wir meinen , daß R e p u b l i -
k a n e r allen Grund haben , zwar nicht nervös , aber sehr
wachsam zu sein und energisch zu werden , wenn die monar - '

chistische Gegenrevolution immer kühner ihr Haupt erhebt .
Aber allerdings , bei dieser Auffassung wird sich niemand

mehr wundern , daß Herr Stegerwald nicht das Geringste
zu tun gedenkt , um die Republik zu schützen . Und wieder

zeigt es sich, daß die Deutschnationalen schon recht haben ,
in Herrn Stegerwald ihren Mann zu sehen . Herr Steger -
wald hat in seinem Interview einige hübsche Phrasen ge -
drechselt darüber , daß die nichtbesitzenden Kreise nicht ein -

seitig den Packesel für die Gesellschaft abgeben könttten .

Ungeheure Teuerung auf der einen Seite und unübersehbare
Massenverbrauchssteuern auf der anderen Seite seien eine

politische Unmöglichkeit . Er betonte , daß er sozialpolitisch
links stünde . Will man ihm das glauben , so muß man sagen ,
daß es kindisch sei , zu meinen , fortschrittliche Sozialpolitik
und reaktionäre Allgemeinpolitik zugleick machen zu können .
Aber die Irrtümer und Absonderkichkeiten des preußischen
Ministerpräsidenten find eine Gefahr , denn sie ver »
hindern , daß Preußen endlich aufhört , eine Politik zu
machen , die im Gegensatz zur Reichspolitik steht
und nicht die Republik , sondern ihre Feinde
schützt . Herr Stegerwald ist kein Vertreter der Mitte ,
sondern der Vertreter der Rechten geworden , und
daran ändern all die schönen Phrasen nicht das geringste .

Wiederaufleben des freien Handels sofott ein börsenmäßiger

kehr eingesetzt hat . Vom sozialistischen Standpunkt aus düch »

wir also nicht die Beseitigung der Börse fordern , sondern müft »

daran arbeiten , daß die kapitalistische Wirtschest
verschwindet .

Aber auch schon im Rahmen der kapitalistischen Wirtschafts " �

fassung gibt es Möglichkeiten , dem spekulativen Treiben t' -'

Kapitalsbesitzer , wie es sich jetzt in so abstoßender Messe an W

Börse zeigt , zuleide zu gehen . Die eine Möglichkeit besteht den».

daß dem Rcicke Mittel an die Hand gegeben werden , um d««

inneren Wert der deutschen Mark zu festigen und so ininde ?! "�

eine Stabilität des deutschen Wechselkurses zu erreichen .

kann vor allen Dingen durch die Erfassung der 6aa '

wert « geschehen , durch die stärkste Heranziehung de »

Besitzes zur Deckung der Rcparationslasten , und ' durö ) die

Beteilig u n g des Reichs an den Erträgnissen des mobile»

und des immobilen Kapitals . Die Beratung der Stcuervorlac "

wird den Vortrelcrn der Unabhängigen Sozialdemokratie �
legenheit geben , sich für diese Forderungen auf das nachdrückliW

einzusetzen . -

Die barmlosen Veranstaliungen
Eine Beriisfenillchnng des Berliner Polizeipräsidentea
Amtlich wird mitgeteilt : In verschiedenen Fällen , sind politiid

barml�e Vereinsoeranstaltungen und öffentliche Versammlung
�planmäßig unter Anwendung von Gewalt gestört und gespttg

worden . Der ?�olizeipläsidcnt von Berlin ist nicht gesonnen , »g
oecartige Veriummerung de : verfassungsmäßig gewährleistet !»
Bereinsfreiheft zu dulden . Er hat seine Organe angewiesen , l»

allen solchen Fällen nachdeiullichft gegen die Ruhestörer einsi

schreiten . Im übrigen vertraut der Polizeipräsident darauf , tw

die Uedersäll « nicht auf Weisungen irgendeiner politischen Par�
zurückzuführen find , sondern daß sie von einzelnen besonders ra�

lalen Mitgliedern oder Mitgliedergruppen auf eigene Faust unün

nommen werden . Der Polizeipräsident «riotttte ! , baß die in �
tracht kommenden Parteileitungen von selbst ihre Mitglieder C

holten , in Zukunft derartige gemeinschädlick « Treibereien zu unt�
lassen , da dieses Treiben eine unnachfichtliche Bestrafung ««Z»

Landfriedei - sbruche » nach sich ziehen muß .

Wir müssen schon sagen, ' daß der Berliner Polizeipräsid�
' bei der Abfassung seiner politischen Leitarrikel keine �

sonders glückliche Hand zeigt . Es hat sich doch ergebe »-

daß die politisch „ harmlosen " Veranstaltungen , die er

Sinne hat , durchaus nicht so harmlos waren , und daß r,

durchweg einen reaktionären , gegen die Republ '
gerichteten Charakter trugen . Soweit von Arbeitern �

ungestörte Verlauf solcher Veranstaltungen gehindel'
wurde , glaubten sie , im ' Interesse der Republik zu Handel»-
Es steht deshalb den ' Organen der Republik schlecht �
sie dafür mit Bestrafung wegen Landfriebensbruches Z»

bgdrohen . Wenn die Behörden in der ! lnterbindit »>

der nationalistischen und monarchistsschen Beranstältunfl�
bisher ihre Pflicht erfüllt hätten , so wäre es wvhl ni ° r

dazu , gekommen , daß Arbeiter zur Selbsthilfe schreiten Z»

müssen glaubten .
. Im übrigen erwarten wir von unseren Parteigenosse
daß sie nur den Weisungen ihrer eigen « »
Organisationen folgrn und sich nicht von �
kontrollierbaren und verantwortungslosen Elementen R

Einzelaktionen benutzen lassen . So sehr wir es begreif »
können , daß die Empörung der Arbeiter über die natioN »

listischen Herausforderungen sich in spontaner Selbsthu »
Luft machen will , so wissen wir doch aus Erfahrung .
leicht es gerade bei solchen Gelegenheiten Lockspitzeln u»

ähnlichen dunklen Persönlichkeiten wird , die erregte

mung für reaktionäre Zwecke zu mißbrauchen .

Ein republikanisches Idyll
Dem „ Berliner Tageblatt " wird geschrieben :
„ Auf der Reichshauptbank herrschte , als die E r m o rd u » ,

Erzberger ? bekannt wurde , bei den meisten Beamten . « » As

gre u de . Der ein « »meinte , es sei schade , daß Erzberger »' s,

jon drei Jahre früher umgebracht worden sei . Ein anderer ,
* ,

Ba n l ra t . erzählt «, er habe einen Freudensprung
aus den Tisch gemacht , und es fei bloß schade, daß Erzbcrg»
Begleiter nicht auch umgebracht worden sei . dann w a »

wenigstenskeln Zeugevorhanden . Dirft Kmidgevu »
' ' � • ' j «. a. r - n. rt - r oss '

l»

retten , Schokolade und ähnlichen Liebesgaben für H ,
Oltwia v. Hirfchfeld - , der damals im Strafgefängn ' S „

Tegel saß, anzuschaffen . Bor der letzten Rerchstagswahl
Hirfchfeld

• Legee fCR, anzuschaffen . : Bor oer legren Jie ■ u,
ein Bankrat zu « inigon Angestellten , die ihm als . Mehrheitsi . �

. listen bekannt waren : Die Herren , die sozialistssch wählen , vu . . .
dann auch nicht bei der Reichabank arbeiten . Im Kontor A,

Wertpapiere , Hausoogtciplatz 14, ist im Erdgeschoß an der �
wand ein Bild des Reichspräsidenten angebracht , o

ein « Jaust ins Gesicht schlägt . Zleberschrift : .- Al
starke Faust " . Vielleicht sst dies republikanisch « Idyll >

Ihre Leser van Interesse . " - .

Der Bankrät , der vor Freude über die Ermordung � \
bergers auf den Tisch sprang und es nur bedauerte , dag "

auch der Zeuge erschossen wurde, - hat ein würdiges ~

bild : den Hauptmann v. Kessel , der aus Anlaß der o

fehlsgemäßen Ermordung der 29 Matrosen »"

Französischenstraße durch Marloh ausrief : M a r l o h

einen großen Fehlet gemacht ! ' Er - Hatte aus ,
Matrosen erschießen müssen , dann ' wären keine Zeugen a

Händen gewesen .

Bluiige Zusammenstoße in Speyer
Speyer , 7. Septetnb »»

-t . _ _ _V

_ _ _ _

.Wegen der mit Gewalttätigkeiten veibundenen Deiwnst » �
in der vorigen Woche , bei oer das Regierungsgebäude demo

�
wurde , hat die Polizei neue Verhaftungen vorgenommen . �
Arbeiter oerlangten Freigabe der Verhafteten , und

vormittag in den Ausstand getreten . Um 11 Uhr vorM » �
wurde dann das Regieruckgsgebäude von der Menge
Bei dem Zusammenstoß zwischen der Polizei und Dcnwnir » �
fielen Schüsse , ein Arbeiter wurde getötet , mehrer « >

verletzt .

Der Rachsolaer von Reißhan » . An Stelle des verstoß z »
rechtssozialistischen Abgeordneten Paul Reißhaus wird fp
Minna E i ch l e r aus Essenbcrg ( Caässen - Ältenburg ) . ? i«
reits der verfassunggebenden Rationaloersammlung angey » »
den Reichstag eintreten .

- «. laS�
End « des oberfchlesifchen « elazerungszsstandes . Der - . �i>

runaszustand ist heut « mittag für ganz Oberschlesien aulö
worden .

. u" $
Erneutes v- rliot einer Z- ' tnng . T) ie �Ostpreußssche Zeitu�

gestern erneut verbo « n worden .
ff)lch

Die Soldmilliarde . Die Reparationskomniissson hat eine �
liche Mitteilung veröffentlicht , daß die am 31. August sällig
Milliarde Soldmark von Deutschland voll bezahlt wuro « .
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3a ernster Stunde
Ein Aufruf der llSP . Bayerns

Zn «rnster Stunde wendet sich die Unabhängige Sozialdemokra -
ne Bayerns an die Genossen im Lande . Stets hat sie bisher mit
allem Nachdruck die reichsoerräterisch « Politik der bayerischen
Ttaatsregierong gekennzeichnet . Sie bekämpfte den Ausnahme -
Zustand , der nur dazu dient , um reaktionäre und monarchistische
Umtriebe zu sörd ' rn und Vorbereitungen zum Sturze der deutschen
Republik von München aus zu treffen ; sie wandte sich rücksichtslos
gegen das schmachvolle und willkürliche Polizeiregiment P g h -
n e r s , das Republikaner und Sozialisten drangsaliert und
Monarchisten und Kapp - Hochverräter in seinen Schutz
aimmt . Immer forderten wir , daß die Reichsregierung mit
Entschiedenheit der frivolen Kahr - Politik ein Ziel setze , die in der
Verfolgung ihrer verwerflichen Absichten vor keinem Mittel zu -
rückscheut , auch nicht vor der Duldung der Mordpropa -
ganda gegen mißliebige politische Gegner .

Die Ermordung Erzberger » zwang die Reichsregierung , mit
Matznahmen gegen die deutschen Reaktionäre vorzugehen . Sofort¬
begegnet « sie dem heftigsten Widerstand der bayerischen Regierung .
-d.n jedem Schlag , den die deutsche Reaktion empfängt , fühlt sich
die bayerische Regierung unmittelbar selbst getroffen . Alle Matz -
regeln , die zum Schutze der deutschen Republik ergriffen werden ,
empfindet die bayerische Regierung als Angriffe auf ihren Ve -
stand . Darum trat sie jetzt in offen « Auflehnung gegen das Roch .
Sic mißachtet klare Anordnungen der Reichsregicrung ; sie ge -
stattet dem „ Miesbacher Anzeiger " in einer sehr durchsichtigen Per -
hüllung das Wied ererfchc inen ; sie sührt nicht das Verbot der
»München - Augsburger Abendzeitung " durch ; sie schreitet nicht
gegen die monarchistische Landespolizei in Cobnrg ein , die gegen
eine republikanische Kundgebung mit Wassengewalt vorgegangen
u>or . Sie , die Regierung der Ruh « , Ordnung und Autorität ver -
weigert der Reichsregierung , den Reichsg . setzen und der Reichs -
»erjassung den Gehorsam . Im ständigen Ausjchug des
bayerischen Landtags zur Rede gestellt , erklärte der Re -
Sierungsvertreter , daß die bayerische Regierung nichts zu sagen
habe . Die Koalitionsparteien lehnte » in der gleichen Sitzung
unter dem Einfluß ihres schlechten Gewissens den Antrag der sozial
uftischen Parteien aus Besprechung der augenblmlichcu politische »
*- 0fie im Reiche ab .

Es ist nicht mehr zu verkennen , daß die bayerische Regierung
in Verteidigung ihrer reaktionären Pläne selbst vor der Zertrüm -
merung des Reiches nicht zurückschreckt . Der bayerischen A r b e i -

r s ch a f t , die sich vor die Wahl zwischen Bayern und dem
Reich gestellt sieht , fällt hier die Entscheidung leicht . Ihr Platz
sst auf der Seite der Reichsregierung . solange diese mit Entschlos -
sinh ' it die reichszerstürende bayerische Sonderpolitik zu unter -
uiücken am Werke ist . Di « Reichsregierung kann sich in dieser
Angelegenheit auf die bayerische Arbeiterschaft verlassen . Die
bayerisch« ilrbriterschaft rührt für die Regierung Kohr keine »
»inger ; wo Reaktionäre aber die republikanische Staatsform und
die Reichseinheit bedrohen , da steht die bayerische Arbeiterschaft
Unmutig zur ' Abwehr Beritt !

Die Unabhängig « Sozialdemokratische Partei Bayerns hofft , daß
bic Reichsregierung vor Bayern keinen Schritt zurückweicht . Der

Ausnahmezustand mutz falle », der schädlichen Eondcrpolittt
« " yerns mutz endlich ein Ri . nel vorgeschoben werden . Wir wen -
bcn uns an die Arbeiterschaft mit d' - r Aufforderung , « achsam zu
st' n. und jedeu Tag und jede Stunde bereitzustehen , für den Fall .
betz die durch Bayern gefährdete einheitliche deutsch « Republik den
Ruf an sie ergehen lassen wird !

Oer Aufruf der Gewerkschaften
Drahtmeldung unseres Korrespondenten

München , 7. September .

Der Vorstand der freigewerkschaftlichen Landeszentrale Bayerns
Jtat folgenden Aufruf erlassen :

An alle Arbeiter , Angestellten und Beamten Bayerns !
Durch den heute durch nichts mehr begründete « Belage »

�ungszu stand in Bayern haben sich Zustände herausgebildet .
es notwendig machen , datz auch die Eewerlschaften zur Lage

Stellung nehmen . Die Gewerkschaften im besonderen werden

urch den Belagerungszustand in ihrer Entwicklung und Tätigkeit
das schwerste gehemmt . Das wichtigste Recht des schaffenden

Volkes, das K o a l i t i o n s r e ch t , ist durch den Belagerungszu -
stand unterbunden . Mit den kleinlichsten polizeilichen Mit -

�in der Bergangenheit , die einem Freistaat Hohn sprechen , wird

schaffende Volk durch dieses Ausnahmegesetz schikaniert .

�Zegen gilt es Front zu machen . Auf der Gegenstite sehen wir ,
baß sich die Feinde des schaffende » Volkes hemmnngslo « aus -
wirken können . Dieser verfassungswidrige Zustand mutz geändert
»erden .

Die fortwährende Widersetzlichkeit der bayrischen Re -

Irrung gegenüber der Reichsregierung stellt die Reichs -

�' nheit in Frag « . Mit der Gefährdung der Reichseinheit

JJrrden schwere wirtschaftlich « Störungen ausgelöst .
Das schaffende Volk ist der leidtragende Teil . Dieser Zustand an -

ballernder Beunruhigung mutz behoben werden .

Die Vertreter der freigewerkschafllich organisierten Arbeiter , An -

Wellten - und Beamtenschast Bayerns haben die notwendigen

Wang des Ausnahmezustandes und wenden fich an das ganze

�afiende Volk Bayerns mit der Aufforderung , die Gewerkschaften

Kampf für Recht nnd Freiheit nach Kräften z » unterstlltzen .
Die Vertreter der Gewerkschaften sind sich in dieser schweren

»illnd « der vollen Tragweite ihres Handelns bewutzt und folgen

dem Drängen der um die Anerkennung ihrer Eleichberech -

' Sllng ringenden Arbeiter . Angestellten und Beamten . Wir sor »

w ' a Euch aus , bereit zu sein , wenn der Ruf gemeinsamen Han -
" Ns an Euch ergeht , denn der Ausnahmezustand muß fallen .

Der Vorstand
der freigewerkschaftlichen Landeszentrale Bayerns .

Streik der Metallarbeiter
Magdeburg , 6. September .

die „ Magdeburgisch « Zeitung " meldet , wurde heut « in einer

�mmlung der Funktionäre und Betriebsrate der Metall -

,, - �iter und verwandter Betribe beschlossen , den Sp

M

iinl ' 1 6 1 und verwandter Betribe beschlossen . »

„. chtungsansschusses nicht anzuerkennen , an de

vi»» ' kungen , nämlich einer Mindesterhohung

iir um L Mark festzuhalten und ioiort in den S

Lermittlungsaltion

Spruch des
den aufgestellten

» run gen , nanniw einer ivn des « tunden -

: „. .
J um 2 Mark festzuhalten und sosort in den ��reik zu treten .

, »« y; r „ X. « Ziegierungspra >id - nlen .
verworfen .

Mehrheit

» ä�rn K * . « » » - in » h- rn iiRiri - ianr au uuu - urvr,,� » betreffen
i &tt .
£e ' Streik der B r a u « r e i a r b « i t e r wurde heut « beendet .

«»„Streik der Transportarbeiter dauert an .

iiTjöalle nahmen die Metallwer k « nach Annahme des

lü. Spruches durch beide Parteren am Mittwoch früh dre Ar
1

Wied « « auf .

Der Aufstand in Miteldenifchland
llnierfuchung über die Ursachen

Am Mittwoch setzte der Untersuchungsausschutz des preußischen
Landtages ieine� Beratungen über den mitteldeutschen Aufsiand
; ort . Auf der Tagesordnung stand die Vernehmung von Zeugen .
Ngch. Erledigung einiger Vorfragen gab zunächst Staais -
minister a. D. Severing eine Darstellung der Ursachen des Auf -
ruhrs . in der er u. a. ausführte :

Die Unzufriedenheit mit den wirtschaftlichen Verhältnissen ist
bekannt . Der Terror in den Betrieben nahm in erichreckender
Weise zu und wurde von den zuständigen Behörden ausmerksam
verfolgt . Von einem Einschreiten wurde auf Bitten der
z u st ä n d i g e n E e w e r k s ch a f t e n , die nur eine Verschlimme -
rung davon befürchteten , abgefehen . Die rechtsstehenden Selbst -
fchutzorganyationeu , die Aber hinreichend Waffen verfügten , er »
regten in der Arbeiterschaft das größte Mißtrauen und trugen
dazu bei , auch hier die Ablicferuna d? r Waffen zu verzögern .
Bei den Berliner Dynamitattewtaten stammten große
Teile des Sprengstoffes aus Mitteldeutschland , und diese War -
nungsssgnal « veranlaßten mich , den Oberpräsidenten anzuweisen .
rechtzeitig zuzugreifen . In einer gemein - samen Besprechung mit
dem Oberprästdenten und dem Mersedurger Regierungspräsi¬
denten wurde der

Einmarsch der Polizei

beschlossen , da einzelne Gendarmen des Terrors in den Betrieben
überhaupt nicht mehr Herr werden konnten . Zugleich wurde
damals auch beschlossen , solche Amts - und Gemeindevorsteher aus
ihren Aemtern zu entfernen , die sich bei ihre : Amlssührung nicht
von den bestehenden Beschlüssen bestimmen ließen . Am 17. oder
18. März rief die „ Rote Fahne " mit Hinweis auf Oberfchlesien
und die Sanktionen am Rhein die Arbeiter überall zu Aktionen
auf . Als die Arbeiter gegen die Schupo aggressiv wurden , er -

n ** V«a /v1�.»«aa XX rti t . r . j. „ .. S. „m Ci1.. • >1*i~- Ab»»- a- t«a m S. «.. 2«a «. .

besonders in Bitterfeld , sowie gegen den Oberprästdenten vor -
gebracht worden ist , beruht größtenteils auf tendenziöser Er -
findung . lieber die Beteiligung einiger Amts - und Gemeinde -
Vorsteher am Ausstand lag am 21. April , als ich mein Ministerium
abgab , noch kein abschließendes Ergebnis vor .

Auf Ersuchen des Vorsitzenden erstattet Abg . Severing übep
einzelne Punkte , wie den Terror in den Betrieben . Auftreten
von verdächtigen Ausländern und dergl . noch eingcliender Be -
richt . Die Zettungsnachrichten über massenhaftes Auftreten von
Ausländern waren stark übertrieben . Die Orgesch war inner¬
halb des Ausstandsgebiete , überall bewaffnet und organisiert .
und deshalb ließen die Arbeiter sich so schwer überzeugen , daß
die Waffen abgegeben werden müßten . Die

Orgeschsormationen waren militärisch organisiert

und besaßen Waffen . Von einer geheimen Roten Armee kann
kaum gesprochen werden , da Bewaffnung und Organisation der

Ausrührer äußerst mangelhaft war . Viel gefährlicher waren die

Spreng st offvorrate der Ausständigen . Mein Eindruck
war der . daß die Komiministische Partei das Signal oegsben
hat , zwar nicht für einen spezifisch mitteldeutschen Ausstand , wohl
aber für ein allgemeines Porgehen , um die Situation aus . zu -
nutzen , die durch Oberfchlesien und die Sanktionen entstanden
waren .

Auf eine Anfrage des einen Berichterstatters , Dr . Lieb -

knecht , erklärt Severing . daß fein bekannter Artikel im „ Ee -
treuen Eckart " durchaus nicht im Widerspruch zu der amtlichen
Denkschrift stehe , sonoern datz der offene Ausbruch des Ausstandes
eine unvorhergesehene , unboabstchtigte , aber schließlich nicht un -

willkommene Folge des Einsetzens der ersten schwachen Polizei -
kräfse gewesen sei. Gleich nach dem Siegessäulen - Attentat . Hab«

. ex . die Spuren , die nach Mitteldeutschland ssihrten . um so eifnaer

aufgenommen , als er wußte , datz Hölz in MitteldeutfchiAno
aufgetreten war : auch mußten die daraufhin nach Mitteldeutsch -
land entsandten Kriminalbeamten durch Polizeikräfte geschützt
werden .

Oberpräsident Hörsing führt « etwa folgendes aus : Die Ursachen
des Ausstandes reichen bis zum Kavp - Putfch zurück . Seit

jener Zeit war in der Arbeiterschaft ein unbesiegbares Mißtrauen

« gen Polizei und Militär zurückgeblieben . Dazu kam die Ver -

' lcchterung der wirtschaftlichen Verhältnisse . Di « Gegensätze zwi -

en Links - und Rechtsradikalen spitzten sich in bedrohlichster
Weise zu. Die

Lügenfabrik ,

die täglich über rote Armeen berichtete , konnte ich in einer Spitzel -

zentrale ausdecken . Waffensunde wurden sehr zahlreich gemacht .

> Abgeliefert wurden auf beiden Seiten nur wenig Waffen . Zu »
gleich setzte ein ungeheurer Terror ein . Die Arbeiter wurden
vieljach gezwungen , den kommunistischen . . Klassenkampf " zu abon -
nieren . Schließlich entrollte einer Besprechung mit den örtlichen
Behörden besonders bezüglich der Zustände in Mausfeld und Eis -
leben ein so erichreckend - s ' Bild der öffentlichen Unsicherheit , datz
ich den Minister bat . dost eine Polizeiaktion zu unternehmen , je¬
doch nicht vor dem 19. März , um die oberichlesische Abstimmung
nicht zu gefährden . Auf die Spuren des Siegessäulenattentates
hin , die nach H e t ist e d t wiesen , wurde die ursprünglich geplant «
Zahl der Polizeiiruvpen verdoppelt . Um die Arbeiterschaft vor
Auflegung zu bewahren , habe ich den Zweck der Aktion in einem
Aufruf auseinandergesetzt und den Truppenfiihrern Z i v i l k o m-
missare beigegeben , mit dem Erfolg , daß selbst von den organi »
sierten Ksmmunfften sich nur ein Drittel an dem Aufstand betei »
ligte . Ich war gegen die Heranziehung von Militär , weil die

« ringe Beteiligung der Arbeiterschaft sich dann ausgewachsen
ätte zu einmütigem Widerstand der Massen weit über die Eren -

zen der Provinz hinaus . Eine

rote Armee

hat es nach meiner Kenntnis in der Provinz Sachsen nie gegeben ,
' andern nux improvisierte größere und kleinere Banden . Während

er Aktion sind einzelne Fälle von Ausschreitungen ver -

schiede n er Beamten gemeldet worden : die Fülle liegen
dem Oberstaatsanwalt in Halle zur Untersuchung vor . Grausam -
ketten der Kommunisten gegen Polizeibeamte und Unbeteiligte
sind erwiesen . Vor dem Ausstande waren in der Provinz zahl -
reiche Russen agitatorisch tätig , die aber beim Ausbruch des
Kampfes spurlos verschwanden .

Es entspinnt sich sodann eine Debatte über den Zeitpunkt der
Wahl und wegen der Bestätigung des unabhängigen Landrats
Raute . Es wird angeregt , zunächst die Akten herbeizuschaffen
und dann die

Fälle Raute und Eafparak

weiter zu behandeln .

Zum | iall Casparek gibt der Zeuge an , er habe bei der Staats -

dcnten ersucht , dix Anträge zurückzuziehen . Ich habe aber
vielmehr die Durchführung verlangt . Die angebliche Unterschla -
gung Caspareks war die Intrige eines Feldwebel -
I s u t n a n t s , der den damaligen Ortskommandanten Casparek
aus seiner Stellung in Rumänien verdrängen wollte . Caspa -
rck l ?at seit der Spaltung der Unabhängigen die Kommunisten
scharf bekämpft und wurde von ihnen in unerhörter Weise
angegriffen . Die Abl . hnung polizeilichen Eingreifens in
Sangeihausen hat nicht Casparek verschuldet , sondern der Mangel
an Polizeitruppen unter der Verfügung des Oberpräfidiums .
Casparek hat seine Vorgesetzten während des Putsche ? stete auf
dem laufenden gehalten , bis durch das unerwartete Eingreifen
der Hölz - Earde das Unglück geschah .

Nach kurzer Debatte mit dem Abg . ». Dryander über die Aus -
bildung der Polizei wendet sich Oberpräsident Hörsing gegen den
Vorwurf , datz er seine Matznahmen nicht in Uebereinstimmung mit
den Offizieren getroffen habe : er habe eben die Taktik , die Poli -
zei an einzelnen Punkten zu konzentrieren wegen der Entblößung
anderer Ortschaften und Bildung von neuen Ausruhrherden für
falsch gehalten . Ueber

Erschießungen und Grausamkeiten der Polizei

bemerkte der Zeuge , datz der Reichstagsabg . Krüger , der sich mit

Palizeioffizieren zum Leunawerk begeben habe , keine dieser anpeb -
lichen Grausamkeiten feststellen konnte . Auch in Gröbers haben nach
tagelangen Vernehmungen und Untersuchungen die Widerspruchs -
vollen Ziugenausiagen kein « positive Schuld erwiesen .
Von einem Beschluß der Besatzung des Leunawerkes , am

nächsten Tage keinen Widerstand mehr zu leisten , kann schwerlich
die Rede sein , denn noch am Tage vor dem Sturm haben an allen

Ausgängen bewaffnete Posten die Bevölkerung kontrolliert , so
daß man annehmen mutzte , datz die Beiatzung es zum Kamvfe
kommen lassen wollte . Der Polizei trifft kein Vorwurf wegen
der Todesopfer bei der Erstürmung des Werkes . Erschießungen
Wehrloser nach der Einnahme find nicht festgestellt .

Damit ist die Vernehmung des Oberprästdenten Hörsing beendet .
Am Donnerstag werden als weitere Eencralzeugen Regierungs -
Präsident von Gcrsdorff und Regierungsrat K i e l h o r n
vernommen werden . Außerdem wird die Lernehmung des

Ministers Severing zu Ende geführt werden .

Angora gefallen
S m y r n a , 6. September . ( Reutet . )

Räch einer hier eingegangenen Meldung ist Angora nach

einem scharfen Kampf , der mit der Vertreibung der Türken durch

die Griechen endete , gefalle » .

Angora ist der Sitz der nationalistischen türkischen Regie -

rung . Nach den vorhergehenden Waffenerfolgen der Griechen
war der Fall Angoras zu erwarten . Er bedeutet keinerlei

Entscheidung im griechisch - türkischen Feldzug . Den Türken

verbleiben auch nach ihrem Rückzug noch ausgedehnte
Operationsmöglichkeiten . Für die Griechen bedeutete aber

ein weiterer Vorstotz über Angora die Haltung und Ver -

pflegung eines ungeheuren Etappengebiets . Welche Schmie -
rigkeiten damit verbunden sind , noch dazu in einem fremden
Land , wissen wir aus dem Weltkrieg .

So gewinnen denn auch die Meldungen über die griechi -
schen Absichten , nicht über Angora hinauszustoßen , sondern
dort oder an einem strategisch günstigeren Punkte die Ent -

scheidung abzuwarten , vieles für sich. Diese Entscheidung
kann militärischer und politischer Natur sein . Sie kann in
der Intervention der alliierten Mächte bestehen , oder
in neuen großen Angriffen der Türken . Den letzteren dürfte
allerdings eine Offensive großen Stils nicht leicht fallen .
Ihr Menschenmaterial ist beschränkt , die russische Hilfe ist
ausgeblieben . Auch scheint es um die innere Festigkeit der
Nationalisten , die nie ganz unbestritten war . nicht mehr so
glänzend zu stehen . Aber jede Voraussage über ein baldiges
oder späteres Ende der griechisch - türkischen Kampfhand -
lungen ist unmöglich . Die Meldungen fließen außerordent -
lich spärlich und find von beiden Seiten so gehalten , daß
über die wirklichen Absichten wenig oder gar nichts ver -
lautet .

Eine Erklärung Kemal Paschas
Einem Vertreter der Associated Preß erklärte Mustapha

Kemal : Wir sind fest entschlossen , die Griechen aus Anatolien

z « verdrängen , und wenn wir mehrere Jahr « kämpfen sollten . Wir

find entschlossen , den Kampf für die Verteidigung unserer Rechte

durchzusetzen . Die Geschichte kennt Beispiele von Kriegen , di «

Jahrhunderte dauerten ! Es ist gerecht , datz der bestegte
Teil die Kosten trage . Was Thrazien anbetrifft , so bildet sein

östliches Gebiet einen untrennbaren Teil unsere » Hinterlandes .
Es besitzt ausschließlich türkische Mehrheit . Für den Rest Thra -

ziens fordern wir ein « Volksabstimmung . Konftantiaopel

gehört uns , doch sind wir bereit , Verhandlungen über di « Meer -

engen und das Marmarameer einzuleiten unter der Bedingung .

datz di « Sicherheit Konstantinopels garantiert werde . Mehr als

jemals beklage ich die Schrecken des Krieges , aber es wäre für

uns die Vernichtung , wenn wir kampflos die Waffen niederlegten .
Wir wollen keine Republik ; wir sind einheitlicher als jemals .

Auch dies « Erklärung mutz mit der gehörigen Portion Salz ge -

nassen werden .

Das irische Problem
Die Gewerkschaften verwerfen die Gewalt

London , 7. September .

Der parlamentarische Ausschutz des Gewerkschaftskon -

greffes und der nationale Vollzugsausschutz der Arbeiterpartei
haben gestern in Cardiff in einer gemeinsamen Sitzung ein

Telegramm an Lloyd George über die irische Krise

beschlossen , in dem erklärt wird , es mutzten jetzt neue

Schritte getan werden . Die britische Regierung müßte die

Vertreter des irischen Volkes zu einer Konsernz einladen . In
einer Entschließung wird nachdrücklich erklärt , datz ein Krieg
mit den Sinnfeinern niemals die Genehmigung des

britischen Volkes erhalten würde . Die Gewerkschaft » - und

Arbeiterbewegung des Landes müßte einem Zurückgreisen auf die

Gewalt bis zum Aeutzersten Widerstand leisten und auf der

sofortigen Einberufung einer Friedenskonferenz bestehen .
Die Blätter melden aus Dundee Ausschreitungen von

Arbeitslosen . Es kam zu Zusammenstößen zwischen der

Polizei und einer Menge von 5999 Personen , darunter zahlreichen
Frauen , wobei von feiten der Menge mit Steinen geworfen
wurde . Die Polizei ging mit Knüppeln vor , zahlreiche Personen

wurden verletzt .
o

Der Gewerkschaftskongreß in Cardiff nahm heut «
nachmittag eine Entschließung an . in der er feiner ernsten Besorg -
nis über die Zunahme der Arbeitslosigkeit Ausdruck gibt
und erklärt , daß es die Pflicht des Staate » sei , den Arbeitslosen
Arbeit zu verschaffen oder eine entsprechende Unterstützung an Ar -
beitswillige zu gewähren . Der Kongreß billigt die Aktion der
Behörde der Armenverbände . die sich bemüht hatten , den Arbeitern
beuuspringen . ist aber der Ansicht , daß di « Arbeitslosen von der
Ration unterstützt werden müßten . Schließlich verlangt der Kon -
grcß die sofortig « Einberufung des Parlaments , damit zur Be -
Hebung der Arbeitslosenlrise geeignete Matznahmen getroffen
werden können .
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Fleisch
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Kochbirnen « 70 %
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Rebhühner . . . . . . .swcklS50

Hirschfleisch pü « . 7 * ® Corned beef . Phnd 9
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Volksbühne
Sie Wge Zvle

Reves Volkslheater
Köpenicker Str .

ZvgMtlMde
Ttaatslhoaloi ' .

Over » Ho . »
Tl , Uf) t : Zlrflanb

ediaafirttlkaa .
7>/ . UHi! ® U muhet

Oirrkiion ; Mar SIrt » Hardt .

SevAes Thealer
7 Uhr : Kesn

Ti . t Potain , u. Prrlor . ttrr

Großes Slhinispielvass
�orlftrake

» Uhr : Die VCtber
. . (15. Abteilung , 6. Abend )

Theater I. d

Königgrätzer Str . :
Ta«>>ch 7. 20 Uhr -

Satans Maske
Mit dem Feuer spielen

>»rl » 0r »k», kl «m»vn , »Igt

Komödienhaus :
Täglich 7. 30 Uhr -

Max Pallenberg
Hans Waßmann

Am neuen Durlesken - Schwank

Jonnys
Busenfreund

Berliner Theater :
7. 30- Olur nad ) 4 Borstellg . :

Theater

im MMGij
8 Udr ,

fällSBI

Kbmisdie Oper
7- Vi Uhr T/kUhr

cfirohtvitpe
Opertlf * von £ eo oloeh

WllM ' ldkM
Täglich 7. 30 Uhr :

Nixeben

7. , . uh . Nesidenz-Theater
Paul W. g. ner , irvne Iriguh

w Totentanz

Ämon - Theater
8 Uhr : Ida Wils , w

IHögroßel . eldellsaisN

Kleines Theater
inite l/,«i Uhr :

2 Ö ( Le Tcleur )

Thalia - Theater
Tl .

Die Operette
von der gans Barlln apraehan wird .

Sebsm ' Dich — Lottel
EDUARD LICHTENSTEIN a. G.

ELSE MÜLLER FRITZ BECKMANN
DORA KRACH ROLF BRUNNER
A . TA NILLER MAX TOBIEN

Tlt

Bis 30 , SeplaroLer ( auBor Sonata « ) SondarvergUnstlgung
OOitlg für 1 bla 6 Parsonan !| fUr die Abonnantan . —

Nose - Theater
8 Uhr :

SiejMWn Vervardtell

Orrhester - Fautcuü . . . . M. 22 . — I Parkett . . . . . . . . . . M. Ö. —
Park . - Fouteuil 1 . . . . . .M. 15 . — 1 Balkon . . . . . . .. . . M. 8, —
Park . - Fauteull II • • • • . . M. 12 . — | ( einschl . Lustbarkeitssteuer . )

Ori�innlkarten 8 Tage im voraus 10 — und ab OVc Uhr .

VMM - Maler
7. 3Ü Uür :

Sie sttzMe Selera

7. /4Caslno - TIieater7 >, ,

Exzellenz Maxe
6onn ; np 3' /, : Mtttrlnrrtfl

' «S�Apoiioiiieaieru� : 1
FricdrlchttraS . 218

Internationales
Varietö - Programm

AiisH - Senssiionen

I haatar a. Koitbua . Tor
•Tri. : Morigpla » 16077
Tägltch 7V. Uhr und
Sonntag nächm . aU .

Biutngen- Honzerl
Elite Sänger
Vorok . Tl —ll/fu . 4 —«

Behrenstraßo 51.
8 Uhr :

11 Schlager !

Circus

Taraselli
Bahnhot Friedridistr .

T88Ö£h Vorstellung
für Festlichkeiten
iL Versammlung .
MjMeu Preise «

Ken « : . Nrstsillr , «°pp- nftr . 2»
AnHaber : Eustav Sawagki

sow -

nSilber-i
II

Platin - 1
kautt

Sllber - Zentrala | B

fioHkvstr . 13.

UMMMS
« n » Bg » , T- oertr »»«»,
Ulster . Sehlttp fer ,

ElnI « gnnng, » » lM,lise
bequein « disdr . «at - Ni - hlnn ,

�L�Cintriied
SlollendorsftrAd « 22 a

Wa " Xehtungl v »

Händler und Wlcdcrverhäufer !
Uanlinen »nb Derelne l

Tafeln Schokolade . Iva. . 80.
u. 28 x. Streifen . Silbrrrvellrn ,
Marzipan , Stangen , dir , kr
adffahrili . G. Fraund ACa . »
SI S? , Schn - edter Str . LSS

fnähe Schönhauser Tor )

SM- NIkA ' - I ' »
Saalian und Bruch

Ooeilsilter, Fetter
kaufen rn hohem Kurs

Ratzlaff & Zimmer ,
LlnlenatraSa 93

Altmetalle
»nilberdlerdnee Preise ja dl,

Badoteaba 34 , Ho».
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Um der enormen Nachfrage nach nnsere » War « :
genügen zu können , eröffnen wir am

Donnerstag , den S . September I
eine 3. iSccbaufsstcUc in der

Ehausseestraße 76 .

Süßer «nsrrrn bisherigen DerkaufistellkN :

Schönhauser Allee 47 und

Köpenicker Straße 145 ,
sowie der neu eröffneten werden demnächst noch weiter «
Verkaufsstellen tu anderen Stadtgegend « eröffnet
werden . Wir verkaufen unsere

billige AldeilMleiliaali
wir bisher M a MMter Aabrtkatloaoar . i » 111
3a bonharrcagtar bUligro Preis » « I O�W

Summlotirrinru , drnbhor brflr Qua .
lität , unverwüstlich

. . . . . .

M.
vrdrrwrftru , 1« nach ffiräft « M. 100 . — bi *

§rldgr. Hosen » je nach Gr. , 100 . — M«
chnürschuh ». je nach »r . , ,0 . — bi »

Strümpfe , gute Qualität

. . . . . .

M.
Schwere , wollgemischte Strümpfe . . ,
Reinwollene , amerib . Strümps « . . ,
Unterhosen

. . . . . . . . . .

am .
Hemden

. . . . . . . . . . .

» .
»eutsche Uniformen >Hos« u. Joppe ) ,
Dlonlenronzüge , blau . . . . . . . ,
sfeldgroue Diellaiigüge , extra schwer ,
ssranrnbittelblnsen

. . . . . . . . .

»
stsrauenröcke

. . . . . .. . . . . .

.
Englische Uniformen

. . . . . . . .

»
An. rrikanische Uniformen . . . . . . »
Wasserdicht » Pserdedechen

. . . . .

,
Wichelaamaschen

. . . . . . . . . .

»
sdeidfloschen » » » » » » » . . . . . .
Stridtjachen , trhailssenriachen , leinen « Franenkleider
n. a. m. , über 280 000 Siüdt , oo » unserem Engroslager .

128 . —
10 «. —
100 . -

3. 60
6�0

12 . —
«0 . —
65 . —
88.
40 . —
50 —

Ii ». -
120 —
75 —
10 —
2. 50

: Die Warra stammen zum Teil au » deutsche », eng. t
r lischen und amerikanischen Heeresdeständen . Di , :
: Waren find grösttenleil » neu, inm Teil find fie In -
: unseren eigenen Werkstätte » oorzüglich inftandgesegl . -

' Auch Abgab « größerer errantitäten an Händler .

! Z. MMI! ! ! Li! «. . S. III . S. S. I
l l
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S wnrtw teiltffH

Buchhandlung

„ Freiheit "
Breite Str . 8/9
vnd in den . . Freiheit *4-
Spcditionen erhÜtlich .

Altmetalle
«ahle hohe Preise . Oderderger
Str . I, Heinichrndorscr Str . 107

L Hos, Keller .

Alexander Stein

WArsrAsemiSvMllSW
AuS dem Inhalt :

Die polillfche Cituation / Der wirt -
sckastliche Gestonlatz Mischen Stadl und
Land / Die Klassenscheidung auf dem
Laude , Tie Agrarlroge und die Par -
leteu / Die SttUung der Unabhängige »

Sozialdemokratie

Peel » 2 . 50 Mark

Organisationen Preisermäßigung

MWSIW „ZlliW " . BetliO S2.
Breite Strahe 8 - 0

Zahngebisse kauft
3 - hn B. 10 - 25 Mark
Platin . , Gold. , eilberbruch

vr » a,d » ra » r Straß » 3, 1 Trp .
sa » der Warschanerbrükr )

»I ' lilWch -
Inst . erkoig -

» glftfrwle Kur
Einspritzung .

: hzeit 10- 1, 4- 7.

rslch
ohns
( Sprechzeit
Sonnt . 10. 1. ) KR IE 8 ,
Geor�enkirehplatz 21,
aznAlexanderpl . Diens¬
tags und Sonntaß - s
Hoheiuchdnbaiuen 55
Oberseestr . 41 . Freitags
keine Sprechstunde .
( Telephon . ) Auskunft
u. Broschüre 1. — Mk.

Porto .

eSCur���1
Wunderbar geholten hat , ab.
wohl dr»l Ob»rslab »är,le
wochenlang ihre » unr umionsi
versuchten u sah, «lang ar>t !.
Mtliel ohne Erfolg angewandt .
ttoledol » Paraono S». 15 —,
bracht « mir vSlligr Heitun g.
Schon Iau «e»oe deireu
Otto ! N»>ch»l B» rlta 48, SV

Etsenkahnftr . 4.

Ummer
mit voller Pension für japani -
fchen Studierettden , an der
Stadtbahn «elege ». westlich ,
mit elelurifchem Licht und mög-
tichst Telephon gesucht. Preis -
ofiertett unter „ Qu . SO "

HauptexpedUion . Freiheit ".

Mass- Ersafz !
I Leiimaus Brunnenstrase s

| FahrgaM - VargOiüngl

Rosanthal .
Tor .

scDiBorP3[ e! pis . ft [ izoi ! e. Ci! iws
au « »rftklafflseu SNaßstoffea , Robh » ar - Nrl » » ,aO ,
Perardeltang , fede » Mohorbelt ebenbürtig ,

00 » 400 , 500 , OOO, 700 an . an . Rur durch groh « «assa�inkänfe
f» billig l Eigene «nferiirung . WWW «- ftchi - gung lohnt l WWW

mm » « ? » ! » « !
Silbers Zobel «. «laobafBchf ,

Seal - Mäntel
Sport » au » « ehael, » afw .

fabelhaft billig I

Loffiltolel für die GemMIiklnebe Graß - MW
Freitag , de « S. September IV2t , abends « Uhr
in K 1 i e m s großem Saale , Haienheid « 13

Funktionär - Versammlung
Tagesordnung :

Stellungnahme znm Schiedsspruch des Schlichtnngsausschusic ».

Zur Teilnahme an dieser Versammlung sind nur Funktionäre der nnte -

zeichneten Organisationen berechtigt . „
©intrüt nur gegen Vorzeigung de « Mitgliedsbuches und der grün »

Funttionärkarte .

Verband der Gemeinde - und Staatsarbeiter

Trausportarbeiter - Verband Metallarbeiter - Verbasb
Verband der Maschinisten und Heizer

Verband der Gärtner » und Gärtnereiarbeiter

Zentralverband der Angestellte »

SlljWMer
eichenes , echter Marmor .
Äusftge - Matratzen , S8S0 . —.
weihe » 2900 —, Herren¬
zimmer , schwere Äusiüh -
ning , Bibttotbek , geschliff.
Scheiden , LK50. —, Speise -
, immer , hübsche » Muster ,
mit 6 Polsterstühl . , Z? . �. —,
Küchen 500 . —. Kwbgarni -
turnt 2500 . —, Standuhren ,
nukdaum » eichen» 1200 . —.
Groke Auswahl in schweren
Herren - , Speise - u. Schlaf -

. zimmern enorm billig .

gMlMM
Lothringer Str . SS

am Nosenthaler Platz .

Westen - u . Iackettarbeiter ( innetl1
in und außer dem. Hanse

für Knaben - und Burschensache «
sofort gesucht .

Lehmann , OeorgenkirchstraBe 19 , I W*

Botenfrauen
sofort gesucht 1

■ » ■ ■ ■ iMiii ir�

Me . . SdjDüPDl
von Carl Sauber A Sohn

so findet man
durch Sparsamkeit seinen Lohn.

Spedition L a ch m a n n

Stargar der Stratze 13

Spedition Werner

Greifswalder Stratze 29

Tour : WinS - , Christburger - , Posteurstraße .

Spedition W n tz k i

Choriner Stratze 68

Loehea ist erschienen :

KtiüL KAUTSKY

Von der
Demokratie zur

Staats - Sklaverei
IWSMWKWWHIWWSK ! ! ! !I IIIMiliH 3
Eine Auseinandersetzung mit TROTZ Kl

128 Seiten

Preis gut kartonniert 12 . — Mark

In dieser Schrift untersucht Koutsky drei Frogren : Die
Qrilnde für die Forderung der Arbeiterklasse nach
der Demokratie | die Bedeutung der Diktatur der
Arbeiterklasse und femer die wichtige und ständig
an Bedeutung gewinnende Frage über das Ver¬
hältnis des Sesialismus zum Arbellszwang

Bestellungen werden erbeten an

Buchhandlung „ Freiheit "
Berlin CR « • Breite SlraSe 8 - 9

Kenm Eomboebwere l
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Oer Straßenbaha - Güterverkehr
Zur besseren Ausnutzung des Schienennetzes und des rollenden

Materials der Berliner Stratzenbahnen beabsichtigt das Verkehrs -
« mt der Stadt Berlin eine Ausdehnung des bereits seit dem
Jahre 1917 bestehenden Stragenbahngüteroerkehrs . Das Ver -
iehrsamt der Stadt Verlin hat eine ganze Reihe von Projetten
zur Beförderung von Gütern auf den Gleisen der Straßenbahnen
ausgearbeitet , die die Beförderung von Kohlen zu den Easanstal -
ten und Kraftwerken . Fabrikanlagen usw . bezwecken . Die Durch -
iührung dieser Pläne wäre schon erheblich weiter fortgeschritten ,
wenn nicht die Aufsichtsbehörden , in diesem Falle die
Eisenbahndirektion und das Berliner Polizeipräsidium erhebliche
Einwendungen gegen die Pläne gemacht hätten . Durch die
Bermittelung nud durch den Einspruch beim preutzischen Handels -
Ministerium wie Reichsvcrkehrsminisier haben nunmehr die Eisen -
bahndirektion wie auch das Polizeipräsidium� die Durchführung
eines Probebetriebes der Güterbeförderung auf der Straßenbahn
Zugestimmt .

Dieser erste Versuch , der neben der Posibeförderung der erste
Güterverkehr auf der Berliner Straßenbahn sein wird , soll zwi -
schen dem Kabelwerk Oberspree und den A. E. G. - Fabriken in der

Brunnenstraße eingerichtet werden . Selbstverständlich wird auch
dieser Güterverkehr so eingerichtet werden , daß der Personenver -
kehr unter keinen Umständen eine Verzögerung erleidet . Der

Straßenbahn und damit aber auch der Stadt Berlin erschließt sich
durch die Einrichtung eines Straßenbahngüterverkehrs auf brei -

tester Grundlag « eine neue nicht zu verachtende Einnahme -
quelle , die es ihr auch ermöglicht , die zur Personenbesörde -

rung nicht mehr geeigneten Straßenbahn - Trieb - und - Anhänge -

wagen , statt sie als Altmaterial verkaufen zu müssen , zur Euter -

beforderung weiter auszunutzen . ,
Bald nach Durchführung des Probebetriebes zwischen Oberspree

und Brunnenstraße werden dann von den Aufsichtsbehörden wei -
tere Konzesfionierungen von Güteroertehren zugelassen werden .
Mit der Einführung des Straßcnbahngüterverkehrs auf bmtester

Grundlag « wird aber nicht nur den Finanzen der Stadt auf dre

Beine geholfen , vielmehr haben die Erfahrungen , die die Relchs -

dost mit ihrem Güterverkehr gemacht hat . gezeigt , daß selbst die

kostspieligen Weichen - und GleisneubaUten� die etwa durch einen

Güterverkehr erforderlich werden , innerhalb kurzer 3« ik sich be -

zahlt gemacht habe » , weil die Etraßenbahngüterbeförderung

wesentlich billiger als jede andere Beförderungsart . , isti Gegen¬
über dem Pferde - wie auch dem Kraftbetrieb im Gütertransport

ist . die Straßenbahn trotz erhöhter Transportgebuhren wesentlich

dilliger . . . .

Erböbuna der Armenunterfiühl�ig

u, n i * t n u & u i* & � i
kam Missionen b ew l ll igt
nunmehr :

I . Laufende Unterstützungen : einzelne Personen bis

zu 149 M. , kinderlos « Ehepaare bis zu 200 M. . Familien mit un -

erwachsenen Kindern , bei 1 Kind bis zu 240 M. �bei 2 Kindern bis

iu 280 M. , für jedes weitere Kind bis zu 4V ' M. mehr .

U. Pflegegeld für 1 Kind bis zu 80 M.

HL Zufatzunterstützungen an laufend unterstützte

Personen innerhalb Z Monaten einmal bis zu 50 M. über die

Sätze zu I hinaus . � „ .
IV . EinmaligeUnterstützungenan ander « Personen

bis zu 150 M. , ,
Für Alt - Berlin waren bisher folgend « Ausfuhrungsbestimmun -

Ben maßgebend : „
Zu I bis III : Unfall - , Invaliden - , Altersrente . Rente aus

der Angsstelltenverstcherung oder sonstige aus Reichs� Staats -

»der Gemeindemitteln gewährte dauernde Bezüge stnd zur Halste

Anzurechnen ( wegen Pensionen s. K 50 , 4 der Alt - Beruner

Anweisung betr . die Verwaltung der offenen Armenpflegej .

Zu I bss IV ; Reben Erwerbslosenunterstlltzung

dürfen lausende Unterstützungen überhaupt nicht . Sonderunter -

stutzungen nur in ganz besonders gearteten Fällen mit Genehm, -

guna der Kreisversammlung gewahrt werden . . . .
Zu I , III und I V: Der Ehrensold wird in keinem Falle mrt -

berechnet . fZ 50, 4 der Anweisung . )
Zu III und IV : - Di « von der Kommission bewilligten Ra -

taralien sind in den Betraa «inzurechiwn , nicht aber die vom

Arzt veroichneten diätetischen Heilmittel , Milch und Flersch .

Zu l bis IV : Di « Genehmigung zur U « S « r sch r e i t un g
oder zur Wiederholung innerhalb 4 Monaten steht der Kreisver -
lammlung , in dringenden Fällen dem Kreisvorsteher zu. Voraus -
fichtlich werden in der nächsten Sitzung des Unterstützungsaus -
schusses der Wohlfahrtsdeputation diese Ausführungsbestimmun -
gen zum Teil abgeändert und ihr Geltungsbereich auf Groß -
Berlin ausgedehnt werden . Die eingangs erwähnten Unter -
stützungshöchstsätze gelten jedoch schon jetzt für den Gesamtbezirk �
Groß - Berlin . Di « Kreisvorsteher und Armenkommissionen der Be >
zirke 3. 4 und S sind benachrichtigt .

Oer Streit um die Höchstmieten
Wir haben wiederholt feststellen müssen . daß Hausbesitzer mit

allen Mitteln versuchen , die geringen Mieterschutzbestimmungen zu
umgehen . Die Notlage der Mieter versuchen sie dadurch häufig
auszubeuten , indem sie unter Umgehung der Schutzbestimmungen
von Mietern freiwillige Zusagen zu erhalten suchen.

Zn sehr vielen Fällen haben Hauswirte in Mietverträg « «ine
Klausel eingefügt , wonach die Mieter sich verpflichten , eine Er -
höhung der Miete nicht erst nach Vertragsablauf , sondern sofort
nach Bekanntgab « der abgeänderten Veronrnung zu zahlen . Diese
Forderung ist nicht zulässigi Ab - r auch dann , wenn ein « Unter -
schrift unter einen Vertrag mit dieser Bestimmung gegeben worden
ist . hat diese Bestimmung keine Rechtsgültigkeit . Sonst wäre ja
auch tatsächlich die Absicht des Gesetzgebers , laufende Verträge
davon unberührt zu lassen , durchkreuzt . Da aber immer wieder
der Versuch gemacht wird , auf Grund solcher Abmachungen höhere
Mieten zu erheben , geben wir nachstehend «ine Entscheidung des
MietSeinigungsamtes Tempelhof vom 2. Septem -
der wiedsr .

Das Mietscinigungsamt hat auf Klageantrag des Vermieters
verhandelt . Der Vermieter hat mit seinen Mietern Vertrag vom
L 4. 21 bis 1. 4. 22 abgeschlosien und die Klausel eingefügt : Die

Parteien einigen sich, entsprechend einer neu ergehenden Ver -
ordnung . die gesetzlich festgesetzt « Höchstmiete zu zahlen . In Streit -
fällen entscheidet das Mietscinigungsamt . Der Antrag des Ver -
mieters ging dahin , die Mister durch Enischeidung zu verpflichten .
ab 1. Juli d. Z. die 45 Prozent Ausschlag zu zahlen .

Es wurde folgende Entscheidung gefällt : Der Antrag de » ver -
mieters wird zurückgewiesen , weil derartige Abmachungen in der

Höchstmietenoerordnong kein « Stütze finden .

Kein Geld für Siedlungsbauten
Dem Eiedlungsamt der Stadt Berlin gehen täglich zahlreiche

Anträge auf Gewährung von Landesdarlehen zur Schaffung neuer

Wohnungen zu. ' Um den Antragstellern unnütze Kosten zu erspa -
ren , macht das Siedlungsamt bekannt , daß neu « Gesuch « kein «

Aussicht auf Berücksichtigung haben . Dem Eiedlungsamt liegen
bereits Anträge , auf Bezuschussung yon 10 000 Wohnungen vor die

zur Verfügung stehenden Mittel reichen jedoch nur für höchstens
1400 Wohnungen .

Ein Fiasko der Graphologie
Wie bedenklich es ist . auf Grund von Gutachten von Schreib -

sachverständigen Angeklagte zu verurteilen , zeigt , ein Fall , der sich
in einer Verhandlung vor der 9. Feriensli ' aftammer des Land -

gerichts I abgespielt hat . Wegen recht bedenklicher Unter -

fchlagungen und Fälschungen waren der Bankbeamte Erich
Häuft mann und der Kellner Paul Teuber angellagt .
welche die Privat - und Diskontbant um einen Betrag von
100 000 Mark geschädigt hatten .

Der Angeklagte Hauftmann war bei der Privat - und Diskonto -
Bank Leiter der Abteilung für auswärtige Effekten und hatte als

solcher die Auszahlung der von dem Reich während des Krieges
defchlagnahmten ausländischen Effekten zu erledigen . Durch einen

Zufall kam die Dank dahinter , daß der Angeklagte diese Tätigkeit
benutzt hatte , um Unterschlagungen zu begehen , von der Bank
war einem schon vielfach wegen seiner als unwisienscheftlich be -

zeichneten Methode der Messung des „ Schriftwinkels " an -
gegriffenen Echreibsachverständigcn der Auftrag erteilt worden ,
festzustellen , ob ein Ueberweisungsschreiben von der Hand des An -

geklagten herrühre . Der Schreibsachverftändige kam mit aller . Be -
stimmtheit zu dem Gutachten , daß H. der Schreiber , mithin auch
der Täter bezüglich der Unterschlagungen war . Hauftmann wurde
daraufhin verhaftet , ebenso sein „ Freund " , der Mitangeklagte
Teuber . Die weiteren Ermittelungen ergaben . ' daß die gesälschten
Schreiben , aus Grund deren Teuber 25 000 und 75 000 Mark ab¬
gehoben hatte , weder von Hauftmann noch von Teuber herrührten ,
sondern von zeinem Dritten , den beide nach ihrem Geständnis zu
per Fälschung angestiftet hatten . Der Schreibsachverständige
mußte nun vor Gericht selbst zugeben , daß er sich absolut geirrt
habe . Auch ein anderer Schreibsachoerständiger hatte drei ihm

vorgelegte Schreiben als gefälscht bezeichnet , während tatsächlich

. «in Schreiben echt war . . . . . . . . .
Die Verhandlung fand unter Ausschluß der Oeffentlichke . Mtatt ,

da die Beziehungen der beiden Angeklagten zucinander erörtert

sn waren » uz etnirag orr , \ u | u8iu » �
Max Meyer und Dr . R i e m a n n dr « Sanitäisräte Dr . Mag¬

nus H i i s ch f e l d und Dr . Fritz Leppmanz . geladen . Da »

Gericht billigte beiden Angeklagten auf Grund dieser Gutachten

mildernd « Umstände zu. �kennte aber , da es sich um einen groben
Vertrauensbruch und ein « raffinierte Tat baNdele. �durch wclÄe

das Vertrauen des Publikums zu den Danken erfchüttert werden

könne , gegen Hauftmann auf2Zahrellnd gegen Te u b e r.

den das Gericht als den verführten ansah , aus 1 Fahr Ee -

s ä n g n i s.
_

Verhaftung einer Räuberbande

Eine der gefährlichsten Betbrecherbanden ist nach langen Er -

Mittelungen jetzt hinter Schloß und Riegel gebracht worden . Di «

Verhaftung der Verbrecher erfolgte wegen des seinerzeit ausfuhr -

" ch berichtete » Raubmsrdveisuchs an der Antiquitätenhändlerin
ea nette Bibo in dir Dorotheenstraß « 32. Mitglieder der

lich berichtete « Raubmsrdverjuä
Jeanette Bibo in dir w. —
Bande waren ein Josef Wilbes und Erich Jaiisen , die beide aus

Münster i. S8. stammen und ein Willy Schneider aus Berlin und

dess . n junge Eheirau . Alle vier sind von besserer Her -

kunft und durch ihr leichtsinniges und anspruchsvolles Leben .

hervorgerufen durch mühelose Schiebergewinn «, auf die schiefe
Bahn geraten . Als die Schiebergefchäste au ? hvrt - n . wurden ge -

meinsam die verschiedensten Einbrüche ausgeführt , die aber nicvt

viel einbrachten . Wegen dieser Mißerfolge beschloßen sie, ein

„ großes Ding zu drehen " . So kamen sie darauf , die Antiguitaten -

Händlerin Jeanette Bibo in der Dorotheenstraß « 32 tn ihrer Woh -

nung zu überfallen und zu berauben . . . v
Am 17. Dezember v. Js . schritten dann Wilbes und Jänscn , der

sich im « i schen wieder erholt hatte , zur Ausführung der in allen

Einzelheiten vorbereiteten Tat . In der Masle von Bilderkäu -

fern verschafften sich beide morgens kurz nach 9 Uhr Eingang m

die im ersten Stockwerk am Hof belegenen Räume . Plötzlich fielen
dann beide über die Händlerin her . Wilbes packte sie an der

Kehl « und warf sie zu Boden . Jansen versuchte dann , ihr einen
Knebel in den Mund zu stecken , was ihm jedoch mißlang . Dann

versucht « et ihr den Mund zuzuhalten , und als dies auch wenig

nützte , versetzte er ihr einen wuchtigen Schlag auf den Kopf , daß
sie besinnungslos zusammenbrach . Während nün Wilbes bei der

niedergeschlagenen Wach « hielt , macht« sich Jansen daran , zu
plündern . Dabei wurden jedoch die VerbreHcr gestört unh die

ganze Beute , die sie in der Hast mitnehmen konnten , bestand aus
einer Briesiafch «. vi « 30 M. bares Geld und einige Schmucksachen
enthielt . Diese steckten sie schnell dem draußen wartenden Ehepaar
Schneider zu. Die Gesellschaft ging jetzt auseinander , doch gelang
es der Kriminalpolizei , ihr nach langwierigen Ermittlungen ' jetzt
auf die Spur zu kommen . Zuerst wurde Wilbes verhaftet , der sich
noch rn Berlin aufhielt . Wilbes leugnet « zwar zunächst , doch « ar
da ? zufammensttragen « Belastungsmaterial ' so schwer , daß Wil -
bes sich zn einem Geständnis bequemte . �Auch die „ Braut " , des

Wilbes . wie sich bald herausstellte , Fpau Schneider , wurde fest -
genommen . Schneider selbst wurde in Potsdam ermittett und

dingfest gemacht , während Jansen aus seiner Heimaistadt Munster
i. W. geholt wedden mußt « .

Die Beisetzung der Asch «nreste unsere « erschossenen Genossen
Regner findet am Sonnabend , den 10. d. Mts . . nachmittags
2z ; Uhr , in Älbrechtshof Steglitz . Albrechtfiraß « In , statt , von
dort nach dem Friedhof Steglitz . Bergstraß « . Die Distrikte werden

gebeten , mit ihren Bannern daran teilzunehmen . Die Aufstellung
des Trauerzuges ist in der Düppelstraße . Bahnverbindung :

Wannseebahn bis Bahnhof Steglitz , Straßenbahnen Nr . 24, 40, 59 .
V. L, W, P, J , D, bis Rathaus Steglitz .

Da » nicht « städtisch « Bolkskonzert des Philharmonischen
Orchesters findet am Donnerstag , den 8. September 1921 , in der
Brauerei Haftpoldt , Hasenheide 32 - 38 , statt . Beginn des Kon -

zertes 8 Uhr .

Zwei Spielkkubs ausgehoben . Di « Glücksspieler sind unver »
besierlich . Kein « Warnung scheint sie abzuschrecken. Obwohl in
den letzten Tagen durch die Presse ging , daß das Spi . elerdezernat
der Abteilung W der Kriminalpolizei jetzt mit verschärften Maß¬
regeln gege » das Glücksspiel vorgeh «, versammelten sich vorgestern
am hellen Mittag in dem Kaffee Landgraf , in der Kurfürsten -

. straße 75 , «in Rouletteklub . Der Inhaber des Kaffees hatte der

Gesellschaft «jn « klein « Likprstub « zur Verfügung gestellt und bald
war das Spiet in vollem Betrieb « . Gegen 1 Uhr aber kamen

plötzlich Beamte des Epielerdezernats , überraschten die Gesell -

fe'P «

Felsenbrunner Hof
» .

a " " a

Im „ Schlöhche " wurde es immer stiller . Alwine war ohne

Führung , eiskalt , weggegangen , nachdem sie gesehen , datz

der unaufhaltsame Nuin bevorstehe . Es zerbröckelte Stuck

für Stück Erde unter jedem Fußtritt und verschwand wie in

�inem ungeheuren Lvch . .
Nun war auch Alwine ausgelöscht aus ihres Vaters Le -

b- n: von ihrer Hochzeit wollte er nichts wissen , l « * wei -

Berte sich, ihre verwandten kennen zu lernen ; nicht einmal

dem Schwiegersohn öffnete er seine Tüxe .
. . . .

. „ Geh du nur zu deinen Leuten, " bedeutete er Alwine , als

* ihm Lebewohl sagte , um bis zur Hochzelt zu den neuen

' erwandten überzusiedeln . „ , _ _ . . .
Von Zeit zu Zeit machte ihr Bater Nmien und . kam stets

Unzugänglicher und verstörter zurück ; so horte Alwine .

�. Ceine Dienstleute kannte er nicht mehr ; das Dingen und

Wegschicken überließ er dem Kuno , und sogar ' hm venoet -

Berte er von Zeit zu Zeit den Eintritt . Im Garten wuchs

da - Unkraut ; Gras überwucherte die Beete , und vergebens

» « mühte sich der alte Hannes , der mit krummem Rucken .

ächzend Tag für Tag jätete , die Wildnis freundlicher zu ge -

spalten . Schau sah er auch jetzt zu den verhangenen Fenstern

auf . ebenso scheu zu denen seines Herrn , immer zitternd , es

Löchte sich etwas Schreckliches da oben ereignen .

Eine wghre Gier war über ihn gekommen , zu erhalten .

" ' as zu erhalten war , zusammenzuraffen , an sich ZU reißen

und zu verbergen , damit es si ' cht �gespult wurde ,

surnn die große Woge kam , die den ; Felsenbrunner Hof mit

. . Alles für bietet aufheben , alles für Peter schützen , alles

duten. was ihm teuer war , woran er hing ; denn Pete�mußte
unederkommen . ' das war zur fixen Idee bei ihm geivom » .

? r würde kommen , glorreich , als Sieger , und den <xelsen -

arunner Hof zu neuem Glanz führen «

5' ndesten gleichgültig . Da sie nie um Geis i " ' ™

" " Met nur in geschäftlichem Ton von ihrer Skellung al »

�sellschafterin berichtete , die sie ausreichend ernähre , kum -

dlerte sich ihr Vater um nichts weiteres . Auf ihre

Fragen nach der Mutter und nach feinem Ergehen hatte er
nur laue oder gar keine Antworten . Den Namen ihrer
Schwester Alwine nannte Helene nie in ihren Briefen , und
Alwine , die Sichere . Katte , war stets in Aufregung geraten .
sobald jemand Helenens Name�n erwähnte .

von der erregten und leidenschaftlichen Unterredung , die
Alwine kurz vor Helenens Abreise mit ihr hatte , erfuhr der
Vater nie etwas .

Wie ein Scherge , der Schwester dicht auf den ' Fersen blei -
bend , hatte Alwine Helenen zur Bahn gebrocht , ihre Karte
besorgt und sich von ihr . die halb besinnungslos im Schnell -
zug faß , das Versprechen wiederholen lassen , das sie ihr schon
zu Hause abgenommen , sich innerhalb dreier Jahr « nicht
mehr in der Heimat blicken zu lassen .

Als sie ihre Schwester an der Kreuzungsstation in den
direkten Zug gebracht , denselben Zug mit dem Peter gen
Norden fuhr , und die Wagenreihe langsam ihren Augen
entschwand , atmete sie tief «ruf .

Niemand wußke etwas von dieser skandalösen Geschichte .
Niemand hatte auch nur die leiseste Ahnung , warum Helen «
gmg . und während ihr junge Schwester mit stieren Augen
gelähmt vor Schmerz in die Nacht hinaus fuhr , kehrte Al -
wine mit ruhigem Gewissen nach Hause zurück . Sie hatte
getan , was getan werden konnte . Schön und angenehm
war es nicht , aber es gewährte Befriedigung , daß es ge -
schehen , und daß es so prompt geschehen war .

*

Im Hause Thomann war Helenen - plötzliche Abreise , ohne
Abschied , unlieb vermerkt worden .

Vor allem von Mila ; die schob die Unterlippe schmollend
vor und sagte , gan , im Tone eine , gekränkten Backfisches :
„ Guck , das hat m' r davon ! Nimmt man sich um sie an , weil
alles mögliche über die Familie geredet wird , ist lieb mit ihr ,
lädt sie ein , und das ist der Dank dafür ! "

Frau Thomann zog noch schärfere Seiten auf : . Lab ich
jetzt recht gehabt , oder Hab ich nit recht gehabt ? Mei erschter
Instinkt hat mich nit betröge ! Hätt ' ich ' m gefolgt ; es is

halt�
Pobel , es hat kei Lebensatt , des sin so hergelaufene

„ Mama . " erinnerte Eugenie . „ hie vom Feksenbrunner Hof
sitzen sch ?» - in paar Jahrzehnte länger in der Gegend als
wir . Mit besserem Recht konnten die uns die Hengelaufenen
heißen ! "

„ Sei m' r still, " wies sie- ihre Mutter zurecht und wurde
blaurot ob der Korrektur , deren Richtigkeit sie im stillen an .
erkennen mußte . „ Wenn du denke wolltscht , müscht ' du sage .

daß ich was anneres mein ! Zs des nit genug , daß m' r des

Mädche protegiere will — und ich hätt ' s protegiert , vielleicht
wär ' was aus ' m zu mache gewese . Weil all die wüschde Ge -

schichte sind , drum hätt ' ich ' s getan ! Ja guck nur Rolf !
meinscht du . ich weiß es nit , daß ihr , �du und dein Vater ,
dem alten Uhu auf ' m Felfendrunner Höf Stück für Stück

von seim Gut abreißt ? Drum Hab ich nett sein wolle mit

dem Mädche ! "

„ Laß doch den Vater aus dem Spiel ! " gab Rolf gereizt
zurück .

„ So ? So ? Ei , des is also dein Projekt ? Noch schöner ! "
„Projeckt ! ! Wenn wir ' s nicht kaufen , nimmt ' s ein anderer ,

vielleicht ist es doch besser , der Alte hat es mit anständigen
Leuten zu tun — "

„ Ja . mit ' m Kuno und dem annere Echmuhser , dem Lö - w! "

höhnte feine Mutter . „ Meinen ihr . ich erfahr ' so was nit ?

Anständiae Leut ! ' s Fell wird ' m über die Ohre gezoge .
mit ' m Weiher is angefange worde . Es is doch was recht
Niedrige » um so Geschäftsleut, " setzte sie indigniert bei .

„ Du entblSjBest dich aber gdr nicht , von dem in Freuden
zu . leben , was das Geschäft einbringt ! Dil bestreitest deine

Toiletten , deine feinen Weine , das behagliche Leben , deine
Kaffees damit ; du läßt deine Bücher damit drucken , das ist
natürlich dein Idealismus . "

. Eugenie horchte auf , sie streckte - sich förmlich ; es sah aus ,
als spitze ein Rassepferd die Ohren .

So hatte sie Rolf noch nie gesehen ! Niemals verlor er

feine Kaltblütigkeit , niemals wurde er direkt ausfallend .
Die Mutter erstickte ja beinahe vor Wut ! Sie sah aus ,
wie wenn sie im nächsten Augenblick der Schlag treffen sollte .

„ Bravo ! Jetzt wirst du auch noch ungezoge ! Rücksichten
keine , Gefühl kein » — Pfui Tausend ! Wie die Leut gesagt
hawwen : du ma«hscht dem Mädche de Hof , hascht du zurück -
oezoppt . Ja , ja , des hascht du ! Und wie ' s ins Haus ge »
komm « is , warstbt du direkt abstoßend . Wann dich aber das
arme Ding wirklich gern gehabt hat , was dann ? Bischt du

vielleicht schuld, daß sg gegange is ? Hat se Kummer , weil
du aleidKJÜltig bischt ?

'
— Natürlich en Schendlemen , wie du ,

geniert so was nit ! " -

Ehe Frau Thomann noch ausgesprochen hatte , war Rolf
schon mit großen Schritten aus dem Zimmer fort und schmiß
die Türe hinter sich zu , daß es dröhnt « . Etwas so Unglaub -
liches und Unerhörtes , daß Mutter und Schwester fassungslos
nach dieser zitternden Türe sahen , die der Leweis dafür war ,
daß auch Rolf Thomann sich einmal nicht hatte beherrsche «
können . ( Forts , folgt . )



l ' -aft . undbeschlagnahmten das wertvolle SpielgerSt , schlössen
rsiegelten die Likörstube und brachten alle Beteiligten nach der

t Zchsten Mache und von dort mit dem blauen Wagen nach dem
' oli�eipräfidium . Hier blieben sie im Gewahrsam und wurden
- stern der zuständigen Stelle der Abteilung VV vorgeführt . Vier
r Mche Staatsangehörige , die sich unter den Spielern befanden ,
� urden der Abteilung la des Polizeipräsidiums�überwiesen . �- Eine

. ' . kkarargesellschaft wurde gestern abend von den Beamten in
> ner Seitenstraße des Knrfürstendamms so überrascht , daß nicht
' das Spielgerät , sondern auch noch StOO Mark Spielgelder fce-

lag nahmt werden konnten . Diese Gesellschaft spielte in einer
�

rivatwohnung . Das Zimmer , das ihr der Mohnunasinhaber
< r Verfügung gestellt hatte , wurde «beirsalls verschlossen und
versiegelt und dem Wohnungsamt zugewiesen . Auch die Bakkarat -
spteler wurden mit der blauen Mirrna nach dem Polizeipräsidium
befördert .

Lynchjustiz an einem wilden Autler . Gestern nachmittag fuhr
ter Kupserschmiedemeister Ernst M. aus Charlottenbura in höchst
unachtsamer Weise in seinem Kraftwagen die Zimmeritraße em -
lang . Nachdem er bereits einen andern Kraftwagen angefahren
hatte , geriet an der Kreuzung der Markgrafenstraße die 3! ljährige
lyrau Klotz unter die Räder seines Automobils . Zeugen des Vor -
' alles hielten den Wagen an , und eine schnell sich ansammelnde
Menge holt M. aus seinem Wagen heraus und verprügelte ihn
derart , daß er aus Mund und Nase blutete .

Feuer im Stadtpark Spandau . Durch einen noch glimmenden
Zigarettenstummel , den ein Spaziergänger achtlos weggeworfen
mit « , entstand gestern nachmittag im Stadtpark in Spandau
Feuer , das etwa 150 Quadratmeter Baumbestand vernichtete .
Die herbeigerufene Feuerwehr konnte erst nach dreistündiger
Tätigkeit wieder abrücken .

Gewerkschaftliches
Ui

Aus der Betriebsrätepraxis
Entlassung von Arbeitern infolge Brandunglück .

Nr . 3 des Mitteilungsblattes des Schlichtungsausschusses
ld-Df, Berlin vom 15. August 1921 finden wir eine interessante
Entscheidung , die 350 Arbeiter betraf . Di « Firma Berliner
Metallindustrie , Spandau , erlitt in ihrem Betrieb einen Brand .
Von der Berechtigung der Firma , anläßlich dieses Brandes Ar -
beiter zu entlassen , macht « sie keinen Gebrauch und erklärte bei
den Verhandlungen daß sie beabsichtige , all « Arbeiter weiter zu
beschäftigen . Für diejenigen Arbeiter , die vorübergehend aus -
setzen mußten , entrichtete die Firma die Kassenoetträge und zahlte
die Erwerbslosenunlerstützung für die Kurzarbeiter aus . Die
Firma entlieh aber die Arbeiter . Ihr Einwand , daß sie die

Weiterbeschaftigung nur nach Möglichkeit zugesagt hätte , wurde
für unerheblich erklärt , denn sie hätte vie Möglichkeit ge -
habt , die Arbeit zu strecken . Das hat st « nicht getan ,
sondern vie Arbeitenden volle acht Stunden d- schäfttgt . Die ent -

lassen «! Arbeiter bekamen deshalb vom jeweiligen Tage der Ent -

lassung bis zum 15. Februar 1921 , an welchem Tage die ver -
kürzte Arbeitszeit eingeführt wurde , eine Entschädigung in der

Höhe der Hälfte des vorher verdienten Lohnes zugesprochen .
Dieser Schiedsspruch ist am 25. lllkai 1921 vom Demobil -

machungskommissar für verbindlich erklärt worden . In einer
Begründung wies er darauf hin , daß durch technisch « Sachver -

ständige an Ort und Stelle ermittelt wurde , daß die Arbeiten
der Fnma bei gestreckter Arbeitszeit hätten ausgeführt werden
können und daß die Einwände der Firma hinfällig seien . Der
Firma wären auch durch Weiterbeschaftigung der tlageführenden
Arbeiter bei verkürzter Arbeitszeit kein « finanziellen Opfer «r -
lwachfen . Der Schlichtungsausfchuß hätte zutreffend einen Verstoß
gegen 8 12 der Verordnung vom 12. Februar 1920 erblickt , so daß
dem Antrag auf Lerbindlichkeitserklärung des Schiedsspruches
stattgegeben werden mußt « .

Nach dieser Entscheidung mußte nun die Firma den 350 Ar -
heitern die Entschädigung zukommen lassen . In ähnlich gelagerten
Fällen werden die Arbeiter gut tun . auf Grund dieser wichtigen
Entscheidung ebenso vorzugehen , weim die Unternehmer es nicht
vorziehen sollten , von vornherein alle Anstrengungen zu machen .
die im Einklang mit den diesbezügliche « Verordnungen stehen .
um Klagen überflüssig zu machen .

Kommunistische Moral !

Wir erhalten folgende Zuschrift :
! Im Hauptausschuß der Erwerbslosenfürsorg « Groß - Berlins
stvurde in der Sitzung vom letzten Sonnabend v. «. über die Frage
beraten , ob einem Erwerbslosen wegen ungebührlichen Betragens
auf der Erwerbslofen - Fürsorgestell - die Unterstützung zeitlich oder
dauernd entzogen werden kann . Der 5 15 des Statuts der Er -
werbslosenfürforge der Stadtgemeind « Berlin , vor allem der K 10
der Reichsverordimng der Erwerbslosensürsorge , gibt die recht '
l i ch e Handhabe dazu . Den besonderen Anlaß , über dies « Frag «
grundsätzlich zu entscheiden , gab dem Hauptausschuß da , « e -

tragen eines Erwerbslosen in der Geschäftsstelle Steglitz . Die

in der dortigen Erwerbslosenfürforgestelle tätigen Beamten wur -
den beschimpft und mit Tätlichkeiten bedroht und

. durch Radau - und Tumultfzenen die Fortfüh ,

rung des Betriebes erheblich gestört . Aehnlich «

Vorkommnisse , ja noch vie ! schlimmere , sind auch aus der
Erwerbslofenfürforgcstells Lichtenberg zu verzeichnen . Dort
kam es sogar vor . daß mehrer « Beamte durch solch « skandalösen
Vorgänge arbeitsunfähig wurden . Das ist kein Wunder , haben
doch dort die irregeleiteten Arbeitslosen ihr Schicksal in die Hände
eines früheren — Baltikumoffhiers gelegt , unter dessen anvei -
trauter Führung die „ Ruhe und Ordnung " im Betriebe aufrecht -
erhalten und die Interesien der Erwerbslosen wahrgenommen
werden sollen !

Während nun im Hauptausschuß in der Verurteilung solcher
Vorgänge nur eine Meinung vorherrschte , konnte man es von
den Kommunisten Ostrowski und Christ anders hören .
Ihre Ausführungen liefen direkt auf eine Billigung der -
ortiger Vorgänge hinaus und auf eine Verherrlichung dieser
„ Hellten " . Man braucht nur , meinten diese beiden , an Stelle der
gewerkschaftlichen Arbeitslosenvertretung durch sofortige Neuwah -
len Arbeitslosenräte wählen lassen , die das . . Vertrauen der Mas -
jen " hätten , dann würde alles in Ordnung sein . Der Standpunkt .
den der Hauptausschuß einnehme , sei ein Herr - im - Hause - Vtand -
punkt . Mit erfreulicher Deutlichkeit zeigten diese Herren nur so-
fort , wie man den Herrn - im - Hau >e - Standpunkt sich zu « igen machen
kann , um seinen Willen durchzudrücken , indem sie demonstra -
tiv durch ihr Geschrei die Fortführung der Ver -
Handlung in Frage stellten , weil sich der Hauptatis -
schuß ihrer Ansicht nicht anschließen wollte . Sie glaubten ,
die Mehrheit hätte sich ihrem Willen zu beußen , nur sie
hätten im Hauptausschuß zu bestimmen . — Das ist echt kommu -
nistische Moral , bei der man keinen Unterschied zu machen ver -
mag zwischen den Arbeitslosen von Beruf mit ausgesprochenem
Verbrecherinstinkt und denjenigen Arbeitslosen , die ernstlich be -

müht sind , auch Arbeit zu suchen . Während man bei den Ersteren
sofort aus den ersten Blick erkennen kann , daß es sich um verbreche -
rifche Elemente handelt , kann man es bei den Letzteren wohl ver -
stehen , wenn sie gelegentlich einmal ihrer Verärgerung Luft
machen , die auf Grund der Notlage , in der sie sich befinden , durch -
aus begreiflich erscheint .

Im übrigen liegt das Auftreten der beiden kommunistischen
Vertreter nicht nur nicht im Interesse der Arbeiterschaft , die

stch mit Abscheu von solchen Elementen abwendet , sondern es ist
auch , namentlich soweit Herr Ostrowski in Frage kommt , direkt
als tolpatjchig und dumm zu bezeichnen , der dabei von niemanden

mehr übertrosfen werden kann . Wir gratulieren der K. P . D. zu
solchen Vertretern , die die Grablegung der K. P . D. nur beschleu -
nigen werden .

Der Beschluß de , H a u p t au s s ch u ss e s ging da -

hin . denjenigen Erwerbslosen , die sich in dem
geschilderten Sinne betragen , die Erwerbs -

losenunterftützung zu sperren .

Beendigung des Streifs im Nahrungsmittelgroßhandel
Rene Lohnsätze d « Essigarheiter .

Am gestrigen Tage fand vor dem Demobilmachungskommissar
ein « Verhandlung zwischen den Arbeitgebern und der Lohn -
kommission der Arbeitnehmer im Nahrnnasmittelgroßhandel statt .
welch « zu einem Vergleich fährte . Di « Löhn « betragen von 195
bis 329 M für die diversen Gruppen . Diese Lohnsestsetzung gilt
bis 31. Oktober 1921 und kann mit monatlicher Frist , und zwar
erstmalig am 30 . Seplember 1921 gekündigt weroen . Maß¬
regelungen aus Anlaß des Streiks finden nicht statt . Eine am

gestrigen Tage abends stattgefunden « Versammlung der Streiken -
den hat diesen Vergleichsvorschlag angenommen , ebenso
haben auch die Arbeitgeber in ihrer Versammlung dem Der -
gleichsvorschlag zugestimmt . Daraufhin ist heut « früh in allen
Betrieben die Arbeit wieder aufgenommen worden . Einige der
Streikenden wurden nicht uneder eingestellt , weil man ihnen
eine strafbar « Handlung während des Slreiks vorwarf . Darüber ,
ob «ine strafbare Handlung vorliegt , » itd ein « paritätische
Kommission entscheiden .

Auch die Branche der Essigarbeiter , die «benfall » i « Transport -
arbeiter - Verband organisiert stich , stellte Faroerungen . die nach
Berhandlungen mit den Arbeitgebern zu einer Einigung führten .
Zugestanden wurden für Arbeiter 80 —90 Pf . pro Stunde , für
Arbeiterinnen 80 Pf . , für Jugendlich « 60 — 65 Pf . und für Kutscher
45 —55 M. pro Woche . Die neuen Lohnsätze wurden in einer

'■ beschlußfassenbea Versammlung mit knapper Majorität ange -
I nommen .

LlSpD - uad SpO . - Funktionäre der Semewdebeirlebe
Berlins

Donnerstag , de « 8. September 1921 , abends 7 Uhr . in den
Musiker - Festsalen . Kaiser - Wilhelm - Straß « 31 . wichtig « versamm -
lnna . Erscheinen aller «ruf dem Boden der U. E . P . D. und
S. P . D. stehenden Funktionär « dringend notwendig . Zutritt nur
gegen Vorzeigung des Verbands - und Parteiausweises .

Dia Fraktionsvorständ « .

Beilegung eines KonfNAes . Di « Deutsch « Filmgewerk -
s ch a f t teilt mit , daß der Inhaber desSchikler - Kino » in
der Müllerstraß « 36 die Entlassung des Betriebsobmannes rück -
0 ii n gi g gemacht und die Forderungen des Verbandes a n --
erkannt hat .

FunktlonLr - Konfrrenz der technischen Gummiorbeiter am Frei -
tag , den 9. September 1921 , aoends ' bsj Uhr , im Gewerksthasts -
Haus , Saal 3.

Zentraloerband der Angestellten . Filmvorführung . Ein Mar »

chenfilm sowie naturwissenschaftliche Filme werden von der

Zugendabteilung des Zentralverbandes der Angestellten aw

Sonnabend , den 10. September , abends 7 Uhr . im Köllnischen

Gymnasium . Inselstraße 3- 5, vorgeführt . Die Veranstaltung be-

zweckt , an Stelle der Schundfilme hauptsächlich der Jugend etwa »

Gutes zu bieten . Karten zu 2 Mark find zu haben : Bureau Belle -

Alliance - Straße 7- 10 , und Kommandanienftrahe 63 - 64 , Lewinsohn ,

Münzstraße 19. Giebel . Engeluser 13 . Konsum . Kursürstenjtt . 17.

Holm , Rotherstreße 1.

Jugendbewegung
Donnerstag , den 8. September

C,n - rali >,r ! «m«lunj , 7 Uhl Schot»
SBcinnuiilciftra &e 15=1«. la « CMt5*a »a : 1, Politisch « 2oa«. 1. Jugend und w»
I--r?Ich. i !, -n. 5. Oraauilatorisches . � .

S- ji - listilche P- - l - tori «»! ug- s ° £>!««». z- 7 US» EWetoiefe Xrefflrnntt . j *
einetafm - rlornntW FirNgg . 5. vtilgliederv - rsuwmluna ml» » otK «
ü&tfi : Proletarisches Deuten . Schule SStitstraß «, Oberklutt ».

parteweranstaltungen
Freitag , den S. September

fZ. Btrmeltiiipiulrf . i . Disuitt (ffitsic *). Tn Uhr Sei W- m- r, . Sül - M'

' "ll." vciwgllnüÄ�i ?��Z>I!t»itt Zttfio ») . Abend » In iNa>«lch - n- w«id »,
»»rlinet Straß « !S, UisttilifloRftrenj . Diftnilroachand . Mteiluiigsvarstind ».
©tupgenleiiet haben zu erscheinen . � . . . . „ . _ _

1«. ««r - mllongadeiirt (Zri,l >rich »h- a«») . «b- nds 7 Uhr Sff-nllich « Verl - rn »'
lang in der Aula des Gumnastuins . Schulstrahe . Fr>ed>ichet >ag«n.

1». p- rwaliuuastezirl . Sihung d«r Distriltaleitung bei «ater , Muhlenstrast » ».
7 Uhr. Di , «ariiänd « liimUicher «bteiluna - n haben zuecicheinen .

I. Dilirilt . grau - nlelsad - n» bei Lausch, «i - dawst - aß - 35. Rtfttat der WJ
nolsin S- ger über : . Bla - ist Sozialismus ? ' Di - ®en° ffcn sind nerpslichiei ih «
grauen ,u ( chWcn. Di - Genossinnen de» 5. Dis- rilis und «d- nsall - eingelad «».

». Diitrilt . Sämtlich « I «Ilnehm «rka - len vom Waldseft find heut « abzurechne «.
Nicht adae ?echnc >e galten arllen »l « »«rkaus, . m

», Disteilt , t . UbteUni «. Vijirlüsühi - tronferen , abend » 7 Uhr b«i Nrall.
Utrechtel Straß « Zt. Z. Vbl- iluag . »«zirtasuhrerlonseren , abends 7 Uhr bei

Hause. Vrälseler Straße S „ ~ � . ,_ _�
Id. Diitrilt . gunltianätfonftrtnj b«, Leiser , Cotmcn - SnlM - Stt . 5, abeu «

7 Uhr. Stadt - und Ke. tzr ( «ti «toicnel «n<*nnfcibaUn um 8Mi Uhr. Partei - , tnr

■ • ÄJÄ . as ' St ' �
Konserenz 7 Übt ' abend » im Zimmer 15 der E- m- indeschul « I in d«r Siinaftrap .
Steali «. Sämtliche Distrilt ». und Omstinlmnäi , munen anumiend [ em.

18. Disirl ». I. tlbUiUng - Abend » 7 Uhr Funktt - nsirlons - r - nz bei Xna # .
"

tr��iii ' Ilss� Ndends 7 Uhr Sitzuna d«r Fra - en . «rb «tt »rommisfion »«I «otrck .

�DtsNItt Mchi«nd- ea . «bend » 7 Uhr bei Sein ! ». Krourrinzcnftr - ße. Sitzung d«,
Wahllomite «». Volizatliae » Siicheinen unbedingt nota - endig . __ _. ,

Dlfirilt Ziaudau . Ästend « pstuMich 9 Uhr bei Nohllchmidt . Renendsrfo
Straf . « 87, Distrirtskanseren ». . . ,

U. 5. ? . ». «riejK . »»f«r . Abend » 7 Uhr Znsammenkunst bei Sasse , noststratz « »-

«arteibuch und viiiaüedslart « l - zitimi,r »n. ll . S. P. D. ' ssroMo » der KriegzabM -
Stratzrohahn - Dtftrilt » « ll . S. P. D. Der Z- Hlabend ft »d. t in »ll . » » >

zirlen stall .

Bereinskalender

Donnerstag , 8. September

Zentralneestand der Schuhmacher , übend , 5 Uhr Srupdenn - r >ammlu »s d-

Strastenftiesel -Jndustrie bei «o«ler kar- tze - Saal ) . W- brrftrane 17.
Setband de, Äuchbind «. und P- ,ie »- t ° t »ett, . Deutschl »»».

V. 5 Ubr bei Bitoumann , Z- aununitraste 27. B- anchenn - tiammlung der B- Ichasliate -

straste 18, Satltoa de, ®««. Ernst Haus « Iber : . Do, Aua « »nd sein , Z- nktl - ne».
Intervalle , «ler Bund de« llti «»»»»! «». OrUgrnp » « Eh- rlotl - ibutz . Beztri »•

Bezirl - nersammlung astend » 7 Uhr bei Delle . Am Liitzaw #. _
Aebeileteltkinst »»», Stvpp « 5. Abend » TVj Uhr Mitgliederversanemrvva i »

n- ns - ren - uimm- r der Schule Thriftburger Str . lt . «arlr », d«r tZ- nnsstn 3�
Dr. Serhard über Verufesragen . Esiste wllliammen . . . ..

«rbeitor - Stevanr - t ' d- n. Se' ein ««»l,e - - ?chne, . Stratzmannstrafi « », fllemeW�
schul«. Zimmer 2, Ansänger - gurs », ' ♦ » —' 410 Uhr. u- b- ng - abend Zimmer >°

1- 8—' --.10 Uhr. Weistenie «, WSlk- Pramenad ». «ealgumnanum . AnfZngerkurl »»
>ÜS- ' . Ü0 Ubr. 7! euNll », «ai ! e, . griedri «e- tr . in ?. , » vnmn- fium . >st« im
zr.!i> Uhr. Anmeldungen zu den Unfingertursrn nach zulässig . Steh » auch AM
zeige Freiheit " . I. ». VIergenaimg - d«. �

Prnleta tische » Sesundsteiledi »�. 8 Uhr abend « v»rft,r . d»Ittzm >g Elisabethst, . *>■
Kassierer «in « Stunde früher .

Freitag , den ». September
Seltie » Post und leleatanstie . 8 Uhr abends Funkl >° när - Sersa »i »lu »a w V

Arbeiler - Bildungsschul «. »reite Straß « tz-S.
Deuticher Trenaportatstelter - Serban ». Branche der 8i«schsist »k»tschei , Lag »�

«rbeiter usw. Abend » 7 Uhr im Lokal ( fnalischer Hof, AI, zanderstraß » 27
Krupp « RnbproduN «»- Allgemein « Vers - Nmluag . Tagen - rdnu »- , : Kündipe »
die bestehenden Lohnssitz »? — Han»- l »arb,Ite , »nd . arbetterinne » au » allen
trieten dor Damrnwälche - , Schurzen », Unlerrml . Weißmaren . and lapifiertn
Dianch «. Abend » » Uhr tm Lalal »on Karl teilt «, Poststraß « 19, Trupps
»ersammkuna .

Letzree » '

« . Bezirk . . . .
Arbeitet�tenoaraphen - Berein � .... � ......... v. » . - - — -

karsu » »Nd Uebungsstund « V. 8—' 410 Utzr. Eingang links . Biarlevdart ,
ftrasie . «»mnafinmr Avlsingetkus », >- . 8—>dl » Uhr. -

giasttllarsteiler -Betstaud. Funktionär - Konfrrenz abend » tetz Uhr tm Oos * "
schastshau ». Hg»! J, der technischen «ummiarbeiter .

inng. �
und LeNeerinnen der »rdeitigemeinschaft fsir wevnche Schale » **

k. 4. Schul «, Haueoiierplan . 4 Uhr Sitzung .

_ _ _ _

_
>t�t «nagr »ph»»- B«reln Stelze - Schtea . Bremer Sir . 1tz»l7: Aassiagll '

Gefchöstliches
In der Zkeihe de, desend «r » »ünfitge , Nn,,d »t « mapsehle » i « der houüst�

Anlündiqung die Kleidermerke Baer I »h», alleinig « Perkausssiell « in Berl' »'
Ehaulleestraß « 2»-tz0. Herrenanzsia ». Uebergaagsp - letot ». Ulster , stiogia »». W *
Beinkleider einfacher and bester Qualität .

Verantwortlich für P- lttik »ad geallletan : La » Liedschätz , Verlin -Fti «-
denaus sur Kommunalpoliltt . Lakai «» and Sewetklchastlich «»: V. Rad a «- '
Berlins für den Inseratenteil und aeschäftliche Mitleilungen : L u d w >>
Kameriner , TdarlaUenbur ». — Vetlug - genasienschast Lreihelst ' . e. S. ?
d. H,. Berlin . — Druck der Berliner Druckerei E. m. b. Berlin 5-

Breite Straße 8>9.

VWBT

Be / ontfers günftigeJingeboiel
Jadiett - Anzüge . ' i ' zm. rSÄ . r : » , - «
putdeuotnli uugna . wock. roeardellot . U. 76li,kvkI,Sl >l >,IvkI ä

Jackett - Anzüge zft £ : sz . z - ' . t
nehme Machart . . . . .

. . . . . . . . . . . . . .

U. 800 # TV

Jackett - Anzüge oaaoo
arbeitet 120d | 1000

Sport - Anzüge « « » < »
dran nur Färb «

...................

IL BOO " tW

Sport - Anzüge Haaeapna aaä ManobMtar , In 600 1 «

Cntaway u. Westen
gOO00Btu nnck Verntbelttuif

■eli van ,
tuUUoner

M. 000 , 7B8

Gehrock- , Smoking - uFrackanzüge « « y�ao
da gralet Aaevahl . um aar »tatst l. Stoffen , aakaaganä ml« I VW

Bnckskln - Hosen
• • • Hirt 00

Kammgarn - Hosen
mv- t - n . . . . .. , . M. 170 . ISO , ISO , 88

Kammgarn - Hosen zrzutz
«Offen . . . . . . . . . .IL 880 , 800 , 280

Breeches - Hosen sirrs si

Manchester - Hosen " '

ntalan Farben . . . .

Militür - Hosen
1 • Ä« « Af « « ch�O * * * Hin100

Arbeiter - Hosen - rsarrr

lauge Bönen In
. . . . .. . IL 888

46 ° °

72 ° °

200 ° °

140 ° °

150 ° °

95 ° °
43 ° °

Ulster , Schlüpfer, Raglans
4en moderimtea Faaaou , . . . . . . . M. 708 , 888 ,

uusi Ckertot . in
428

Schlüpfer o. Raglans rjÄüflls
bei «nag M. 1000 , 808

PalnfAte »o» manage Cberlet , gnto QaeilUien In Stoff
raltlUU «nd Zaum * . . . . . . . .IL 888 , 788

GommlmSntel r . . ° " - v ~ � " aX
. . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . .M. 680 , 400 , 880

Gummimäntel �. " tÄ » ° �? ta « i
Lodenmäntel
M« n . . . . . . . . . . . . .K. 4S0 . - 428 . » 80 . 278

ktzn v » m » a anä Beeren
an » m» t4 » rZ » » tnm Stttad -
. . . . .. . . 11 . 260 , 228

Loden - Pelerinen

285 ° °

800 ° °
575 ° °

265 ° °

550 ° °

225 ° °

190 ° °

m

i

MoOearsofa Hamwmfertigung — VmrwmHttuag bester Stoffe und Zutaten — Seßr mtUmtge Vretee

h der Morgenstunde

billiger Verkauf von

Trikotagen und

endeten Sachen BAER SOHN
BeHin üüü Chausseestrasse 29 « 30

■ WdHMBWBdl

Der Versand nach
ausserhalb erfolgt In der

Reihenfolge der ein¬
gehenden AnfttSge
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